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Noch immer keine Einigung 

in Paris. 
Pario, 11. Auguſt. Lloyd George und Lord Curzon ver⸗ 

handelten heute vormitkag von 834 bis 111½ Uhr im Hotel 

Grüllon mit Briand und Loucheur. Wie die Havasagentur 

berichtet, iſt in dieſer Unterredung eine Elnigung über die 

oberſchleſiſche Grenzfrage nicht erzielt worden. Dle Sach⸗ 
perſtändigen haben ihren Vericht vollendet und ihn im Sekre; 

tariat der Konferenz niedergelegt. Er hat eine größere An⸗ 

zahl cutonomer ſogenannter Inſelchen innerhalb des 

Induſtriebezirks feſtgeſtetlt, die als eine unteilbare Einheit 

bezeichnet werden. Jetzt müſſen zwiſchen den einzelnen 

Enklanen die Grenzlinien gezogen werden. Dieſe Aufgabe 

ſei nicht mehr techniſch, ſondern politiſch und ethnographiſch. 

Die Nachricht der Havasagentur beſagt, daß die Verhandlun⸗ 

gen zwiſchen dem engliſchen und dem franzöſiſchen Präfiden⸗ 

ten von heute varmittag zur Erzielung einer Einigung über 

die beiden weit auscinandergehenden Standvunkte noch zu 

feiner Einigung geführt haben, jedoch fortgeſetzt werden⸗ 

Zedenkalls werde, wenn bis zum Abend keine Einigung ſich 

ergebe, in der Nachmittagsſützung des Oberſten Rates nicht 

über die oberſchleſiſche Frage verhandelt werden, ſondern in 

der Tagesordnung fortgefahren werden. Die Nachricht weiſt 

darauf hin, daß kein Grund zum Peſſimismus vorl anden fei, 

da bei den Verhandlungen früßerer Konferenzen ſich ähnliche 

kritiſche Zuſtände gezeigt hätten, die immer zu einer ver⸗ 

mittelnden Löſung geführt hätten. 

E 

London, 11. Auguſt. Reuler meldet aus Paris: Liond 

George fährt morgen nach London zurück. Seine Rüc⸗ 

reije hängt mit der iriſchen Anwort zuſammen⸗ 

Lord Curzon und die engliſchen Sachverflänbigen bleiben 

in Paris, um die Verhandlungen über die ſchlellſche Jrage 

fortzuſetzen. Llond George hal eine neue Demarkakionslinie 

an der polniſchen Grenze vorgeſchlegen, dle Briand den fran- 

jöſiſchen Sachverſtändigen vorgelegt hal. 

Parls, 12. Auguſt. Die „Agence Havas“ glaubt zu 

wiſſen, daß Vrland geſtern abend die engliſche Delegation 

davon verſtändigk habe, daß er ſchlieſilich die Sforza⸗-Linle 

annehmen werde, die Polen den Veſtteil des Induflriegeblels, 

beſonders Gleiwitz, Jabrze und Tarnowitz zuteill. 

Vertagung der Entſcheiduna? 

Rach einer Verſion des „Intranſigcani“ iſt damit zu 

rechnen, daß die Verkündung des Beſchluſſes des Oberſten 

Rates in der oberſchleſiſchen Zrage erſt lväter, wenn Vor⸗ 

lichtsmaßregeln im Abſtimenungsgeblet getraffen ſelen, er⸗ 

folgen werde Am Qual d'Orſay ſel geſtern davon die Rede 

geweſen, daſß die endgültige Eulicheidung in einer neuen 

Juſammenknuft des Oberſten Rates, die in Paris, London 

oder Bonlogne ſtaktfinden werde. und die nur von kur zer 

Dauer ſein könnte, getroßfen werden würde. Es werde auch 

mitgekeilt, daß dort erſt das diylomaliſche Zuſtrumenl würde 

unferſchrieben werden. 

Die Feier 
des deutſchen Verfaſſungstages. 
Die geſtern aus Anlaß des Jahrestages der Verabſchie · 

dung der neuen Reichsverjaſſung in der Verliner Siaatsoper 

veranſtaltete Gedenkfeier hat einen überaus würdigen und 

eindrucksvollen Verlauf genommen. Das mit Fahnen der 

nepublik geſchmückte Opernhaus war bis auf den lehnen 

Plaß gefüllt. Der Reichspräſident mit Begleitung und 

einigen Miniſtern nahmen ihren Platz in der großten linken 

Seitenloge. Auf den übrigen Plößzen des erſten Nanges ſah 

man die übrigen Reichsminiſter, die jetzigen und die früheren, 

die Vertreter der Länder, die Führer der Fraktionen, die 

pißen der Vehörden, während die übrige amtliche Welt 

lovie die Vertreter von Kunſt und Wiſſenſchaft, die Führer 

der großen Arbeiterorganiſationen und die Preſſe ſich auf 

die übrigen Plätze des weiken Hauſes verteilte. Die Frei⸗ 

ſchütz⸗Ouvertüre, unter der Leitung des Generalmuſikdirek⸗ 

iors Blech vom Blüthner⸗Orcheſter geſpieft, leitete die Feier 

ein. In ſchner Erinnerungsrede zum zweiten Jobrestage 

der deutſchen Verfaſſung ſührte der Reichskanzler Dr. Wirlh 

jelgendes aus: 

Der Eruſt der Stunde. wo über das Schichial Deutjch 

lands und vielteicht auch Europas in Naris entſchieden wird, 

verblelet eine lavte Jeier. Die großen demokratiſchen Leit- 

gedanken der hertigen Berſammlung werden bald Gemein⸗ 

Uut des deuiichen Boikes jein. Dir düftern Brosbezelungen 

  

  

  

       

vom Sturz ln den Abgrund haben ſich im neuen Deulſchland 
nicht bewahrheltet. Den fremden öfllichen Troumgedanken 
iſt das große Werk der Verſaſfung entgegengeſtellt worden. 
Es iſi zu raſch vergeſſen worden, mil welch ungeheurer Sorge 
im Winler 1916/19 der deulſchen Zukunft entgegengeſchen 
wurde. Deutſchland hat dem Anſturm der öſilichen Ideen 
klandgehalten. Die Geſchichte wied es einſt als Großlat des 
deutſchen Volkes vermerken, daß ſich die Arbellerſchaft und 
das Bürgertum in der Natlonalverſammlung die Hände 

relchten und daß die übergroße Mehrheit des deulſchen Bol⸗ 
kes ſich für dle alle Jorm des modernen Staates, die Nalio⸗ 

nalrepräſentatlon, entſchled. Der Bau der deulſchen Demo⸗ 
kralle hal großen Stürmen ſlandgehallen. Der demokraliſche 
Gelſt hal ſich auch in den Vollsabfllmmungen Schleswig⸗ 
Holfleins, Oßſt- und Weſipreußens und Oberſchleſlens be⸗ 
währk. Wer diele Gegenden perſönlich kennen gelernt hat, 
welß, daß, wer Immer für Deuiſchland vollert, es qus wahrer 

Herzensneigrng für das deulſche Baterland getan hat. Dleſer 
durch die Albſlimmung zur geſchichtlichen Talſache gewordene 
frele Eniſchluz der Bevölkeruntg koann durch keine Beſchlüſſe 
aus der Well geſchafft werden. Wir verlt gen, daß die 
Slaatsmänner in Paris im Bewußtlſein ihrer ſchweren Ber⸗ 
antwortung gegenlüber der Menſchheit zu elner gerechten 
Entſcheidung kommen mögen. die dem deutſchen Volke dle 

Lebensmöglichkeit erhäll. Das deuiſche Volk hal im Laufe 

dleſes Monats ſeinen Erfilllungswillen bewieſen. Es kann 

verlangen, daß man ihm richt die Schaffensmönlichkelt 

nimmi, welche die Vorausſehuna der ungeheuren Laſten iſi. 

Wir ſind getragen von dem die Völker bewegenden Gedanken 

des Friedens, von dem Verlangen nach gemelnamer, die 

Raflonen verbindender Arbeit. Deutſchland will ſein Brot 

in mühevoller, käglicher Arbeil erwerben. Behe denen, die 

dieſem Volke, das guten Millens iſk. Sleine hiakt Brol geben? 

Ein Bolk. das den Weg 1915 bis 21 geaangen Iſi. das nuch 

ſolchem Zuſammenbruch ſich aufgerafft hat Zur Arbett. 

Selbſtoerankwortung und Freihelt, hat an dle Volker der 

Erde den Anſpruch auf ein angeweſſenes Dojein. UAnfere 

Hofſnungen gründen ſich auf die denkwürdlaen Einganas⸗ 

worte der Verſaſſung, welche die alle und die neue Welt 

politiſch ſchelden: Einſt der Bund der Kürſten nach einem 

ſiegreichen Kriege — heule das deukiche Volk, einia in ſeinen 

Stämmen. einig in dem Willen, ſein Reich in Freiheit und 

Gerechtigkeit zu erneuern und zu feſtigen. 

  

Wchtige Beratungen in Verlin. 

Zu der amtlichen Meldung, daß der Reichskanzler den 

Reickstagspräſidenten und den Vorſitzenden des Reichstags⸗ 

üusſchuſſes ſür auswärtige Angelegenheiten Dr. Streſemann 

telegraphiſch zu einer Veſprechung nach Werlin gebeten hut, 

ertahren die Blätter aus potlamentariſchen Kreiſen, daß es 

ſich bei dieſer Veſprechung um eine Erörterung der politiſchen 

Geſamtlage handeln werde, deren Ernſt die Reichsregierung 

veranlaßt habe, mit den veiden berufenen Vertrekern des 

dentſchen Parloments möglichſt enge Fühlung zu nehmen. 

Es ſei aber zum mindeſten verfrüht. hieraus auf eine ſofor⸗ 

tige Einberufung des auswürtigen Ausſchuſſes oder des 

Reichstags ſchließen zu wollen. Entſcheidende Dispoſitionen 

nach dieſer Richtung könnten erfſt nach der Entſchelbung über 

Oberſchleſten getroffen werden⸗ 

  

DPeutſch⸗polniſches Wiriſchaftsabhommen? 

Paria. 70. Auguſt. (Eé.) Das „Glornale d'talia“ weiß 

von einem Wirtſchaftsubkommen zu berichten, üͤber das an ⸗ 

geblich zweiſchen Berlin und Warſchau bereits Verhandlungen 

ſchweben follen. Dleſe zielen darauf n, in der oberſchleſiſchen 

rage eine für beide Staaten befriedigende Löſung zu. ſinden. 

inſiußrelchere Kreiſe⸗ als Aün anzunehmen geeignei ſet, ſollen 

in Polen die Auffaſſung unterſtüsden, daß ein ſchnelles Eln⸗ 

vernehmen mit Deutſchland vonndten gei⸗ An der Spitze dieſer 

Bewegung follen Marſchall Pilindini und Außenminiſter 

Skirmunt ſtehen. Letzterer würde einem Wiriſchaftsabkommen 

mit Deuiſchland und einer militäriſchen Allianz mit Frank⸗ 

reich zuſtlinmen. 

  

Einladung der Abrüſtungskonferenz. 

Reuter meldet ans Waſhington: Die Einladung zur Ab⸗ 

rüſtungs⸗ und Pacifie-Konferenz ilt an Broßbitannien, Frank⸗ 

reich, Japan, China und Italien abgeſandt worden. Der Text 

der Einladung wurde veröffentlicht. Er ſchränkt den Spielraum 

der Verhandlungen nicht ein, regt aber an, den Rülſtungen zur 

See den erſten Platß unter den Perhandlungsgegenſtänden ein⸗ 

zuräumen, wenngleich die andern Rüſtungsarten van der Dis⸗ 

Kuſſien nicht ausgelchlollen Jein Jallien. ů 

Freitag, den 12. Auguſt 192121 

  

Einzelnummer 30 Pfy. 

  

        

   

  

   Ankeiganurcis;: Diz 
aurwöärte 2,.— M. „eregrnpinen arkt u. Wohnungsanzeigen 
nach bej. Tarif, dle Tenlamneſte 5.— W. 

Zwahncvi,Peß Mir—- Dohtdrdsene Wauig , — Daſtichechkkonto De. 35. 
Erpebitien: Am Sgenbhous 6. — Lelcsben 2260. 

           
     

  

    12. Jahrgang 
Hofmann und Ludendorff. 

Vor einigen Wochen erſchien in der „Frankfurter Volksſtimmt“ 
kine Unterredung, die der Genoſſe Kobert Albert in Bad Elhier 
mit den General Holmann hatte. Tieler General ilt be⸗ 
kannt durch ſein hetausſorderndes Auftreten während der frte⸗ 

dentsverhandlungen in Grrit⸗Aitowik. Er war cu. der damols miſt 

der Fauſt auf den Tiſch ſchlug und damit der Komdbie der Ver⸗· 

handlungen endlich ein Ende machen wollle. General Solmann 
gal: dieſerhalb aligemein als ein Reaktionär ſchlimmſter Eyrte⸗ 

Es ſind aber dann ſpater wlederholt Neußerungen laut gewordrn. 

aus denen zu erkennen war, daß Evaeral Cofmann nicht vim 

bundendorſfkreis gehbtnne un baß er über die Krieglührung Luden⸗ 

dorſfs ſeine tigenen Anſichten hatte, ja ſie ſogar ſehr ablallig 

brurteilte. 
Genoſſe Albert teilte nun mit. Gencral Gofmann habe in der 

Unterredung den Generalſtabschrf Galkenhayn unverblümt ben 

„gröhten Nerbrecher des Kriege!“ genannt, Während 

der Vorhandlungen in Breſt⸗Litomſt hobe er die ſchlimmſten 

Winkelzüge gemacht, es ſei, genau wie im Auzwärtigen 

Umtfeit 25 Jahren, andauernd gelogen worden. 

General Gofmann gab dann einen Urberblick über die Norhand⸗ 

lrngen in Greſt⸗Liowſt. Als er von Albert daraul anſmerkſam 

g.ewacht wurde, dak in den Büchern Ludenbortft und Gindengburas 

gunz anders üüber die Verhandtungen berichtet wurde, erklärle 

Gentral Gofmann: 
„Ach ſa, das weiß ich. Aber Nidendorfis Huch iſt ein Ve⸗⸗ 

leidigungsbuch, deshald dumm, ſalſch und zum Teil erlogen. 

Ueberall, wo er ſich verieidigt, wimmelt es von Irrtüme ru. 

Und der gute Hindenburg: na, ſein Vuch iſt lo, daß eo eintn 

Hund jammern könnte.“ 
Albert fragte darauſ. weshalb denn Geueral Hofmann jeine 

Menwiren nicht ſchreibe. Sein Matcrial wäre doch äuterſt wert⸗ 

vall General Holmonn erwiberie darauf: „Nein, einſtweilen 

licht: denn kuͤte ich es, müßte ich der ganzen Welt ja unter⸗ 

breilen. dal, Ludendorffkein Feldherr war, und das 

will ich vor der Hand noch nicht. Veneral Hoſmann ſprach ſich 

Dann wbeiter über die Unfähigkeil vieler Gencräle 

aus. Die Marütſchlacht im Septeinter 191“, dir der Aufang zur 

deuiſchen Ricderlaue war, ſei eine birekte golge von Führer⸗ 

Unfahigkeit geweſen. Die Hreretleitung habe dauernd die Rräfte 

verzettelt, die Fröhjahrsofferſive 1915 ſei gänslich verſehlt ge⸗ 

weſen. nicht Ludendorff. lonbern NKonrad von 

Hätzendorff war nach Generel Soßtgenn der beſte und tüch · 

tigſte Cffizier. 
Icht veröffentlicht General Ludendorſſ in der „München⸗ 

Kuullkburner Abendzeitung“ folgende Erllärung: Gleich nach Be⸗ 

kaumtwerden der Beſprechung Hofmanns mit Robert Ulbert, einem 

Mithglied der Sozialdemokratiſchen Vartei, hat General Lubenburff 

in der Ueberzrugung, dahß die ganze Peſprechunt freie Erfindung 

ei, an ſeinen ehemaligen Mitarbtiter geichrieben und ihe gebeten. 

eine dahingehende Berichtigung der Preſſe zugchen zu laſſen. Nach 

Einßang des Brieſes beſuchte General Hofmann, der nich in 

Tegernſee auſhielt, den Erneral LEndendorſf, der dort zufallig einen 

Tag weilte. Er beſtätigte, waß die Ureſſe ver⸗ 

ffentlicht halte. Lubendorfft wier auf Vas Unzulünglier 

ſolcher Erklärungen hin und lieh Hofmann gegenñber krinen 

Iwieiſel beitehen, boß eine derartige Unterreduntz, wie er ſie hier⸗ 

nach mit Herrn Albert gepflogen habe, unvereinbar mit den Anx⸗ 

ſichten des Oſfizierſtandes ſei, dem auch er angedort hade. 

Daraufhin landte General Hofmann dem „Lolalanz.“ folgende 

Erklärung: „Turck die Zritungen geht die Nachricht, daß General 

Ludendorff geänkert dabe, meine Unterredung mit dem Soziel⸗ 

demokraten Herrn Albert ſei als mit den Anßihlen des preußi⸗ 

ſchen Cſsſizterkorps Unvereinbar anzufehen. Ich kann dem Ge⸗ 

noral Hubendorff inſofern nicht zuſtimmen, ald in elrier Zeit ge⸗ 

waltiger Umwälzungen und werdender Neubildungen polltiſche 

Hauidlungen unmöglich noch ben Regeln eingeſchätzt werden lön ⸗· 

nen, welche für dos preußiſc Offizierborp? im Frieden maß⸗ 

dehend waren, Ich habe ſeit dem Ende des Weltkriegers die Ueber⸗ 

zeugumg behabt, daß das beutſche Bolt nur bann wieber empor 

ſteigen kann, wenn es die Gegenſäße der Dartei überwinden lernt⸗ 

Dabei darl der deutſche Arbeiter nicht nukgeſckoltet werden. Tüs 

ilt der Grund, warum ich immer verkucht häbe, dem deutichen 

Urbeiter die Hand zu reichen. Weun ich in einer Arbeiter 

verſammlung gelprrihen habe. daun war kt, um auf die großhen 

und gemeinſamen Aufgaben bes beutſchen Bolkes hinzuweilen, die 

jenrits der Pariei Uiehen. Ich bebaurde es belonders. daß gerade 

dieſe meine Anſichten durch die eulftellit Wiedergabe meiner 

Asoßerungen Herrn Albert gegennber zu erneuter Verſchärtung 

innerer Gehenſähe im beutſchen Volle gebraucht werden 3 — 

Die Museinanderſezung zwiſchen Lubendorkf Und Gener 2 

mann wird ſich ſicherlich nicht in ben üblichen kameradſchaftlirhen 

Formen vollzogen haben. Es kennzeichnet aber wirderum de 

Gerſt Uuderdorffs. wenn er auf den ſachlichen Gehalt 

der Behauptunß des Generals dofmann über⸗ 

  

hauntnicht eingeht. Wir hegen für den General Hokmann, 

ſcldilnerttändiich keinerlei beſondere Eympathie, muüſſen aber gr⸗ 

ſtehen, daß er writ ſeiner Unterredung dem deutſchen Volle einen 

aulen Dienſt erwieſen hat. Denn Cüch dieſe Unterredung zerſtört 

wirder einmal die Doichſtußlegende. General Gefmann bekpeiſt 

uns., daß der Krieg nicht verloren ging durch die Nevolution, ſon⸗ 

dern daß die Revolution die Fylge des Zuſammenbruchs War. MAüd 

daß diefer Zuſummenbruch verurfacht wurde durch die Unfähigkeit 

und Unzuläriglichkeit der politiſchen und militäriſchen Führun⸗ 

Von Herrn Ludendorff aber nehmen wir zur Vervollſtändigung 

unſt res Bildes von ſeiner Unfähigkeit zur Kenninis, daß er es als 

„unvereinbar mit den Anſichten des preußiſchen anheten 

bozeichnet, ſichmit einem Soztaldemokraten ſehrlich zu unterhalten. 
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die unteren Geiſtlichen aufgebracht werden wül 

Der Parteiprogramm⸗Entwurf. 
Niemand wird ſich darüber täuſchen, daß ber der Deffentlich⸗ 

keit unterbreitets EKntwurf eines neuen ſozialdemakraliſchen 
Parteiprogrammz eint ſehr ungünſtige Aufnahme gefunden hat. 
Faſt allgemein wird von den tritikern die Meinung vertreten, daß 
der Parteitag von Gbrlitz aus dieſem Eutwurf kein fertiges Vro⸗ 
gramm wordo machen kbemen und daß daher eine Wertagung ber 
abſchꝛ leßenden Arhoit auf ben übernächtlen Parteitag unvermeld⸗ 
lich ſei. Indes will die Progarammlommiſſion zu Anfang Sep⸗ 

leuiber noch einmal zufammenlommen, um ben Schaden zu beſohen 
gund nuf Beſterung zu imien. Dit Möglichleit. daß ſle ſchließjlich 

preh dein Parteitag rine brauttharr Unlerlage für ſeinr Wro⸗ 
grammarbeit Meten kümiite. iſt alfo nych nich! ausgeſchloſſen, nur 
müßzlen dieſe Unterlagen freilich ganz onders ausſehen, als der zu 

vrlih veröffentlichtt, kaum halbſertige Entwurf, öů 
Judetz iſt es ja in der Erſthicſte der Sozlaldemokratiſchen 

Pariei feine neue Erlchinung, daß an Nrogrammen und Pro⸗ 

Kran. münberungen die ſchärffle Kritir geübt wirb, man brancht ſich 

mur an das vernichlende Erteil zu erinnern, das einſt Karl Marx 
wer das GEiniqungsprogramm von Gotha gefüllt hat. Und doch 
hat diries Programm, wie fpäter Milhelm Lienknecht erklärte, 
ſeinen Zwock erfſillt, indem es die Grundlntzen ür eine einige 
ſozialbemokratiſche Partei geſchaffen hat. 

Man wülrde ſicherlich gerade ir den Kreiſen V„ii. 
Kritiker auch einem mangelhaften neuen Urogrammentwurf 
manchrs gugute Ualten, wenn auch er als die Bafik einer neuen 
kEinigung hetrathtet werden Eäante. Verſchiedentlich iſt auch ver⸗ 
langt worden, daß mit dem neurn Urogranum eine ſolche Baſis 
geſchaffen würde. Dazu gehört aber eine Vorausſetzung. die biz⸗ 
ber felllt, nätnlich bie praktiſche Mitarbeit der Unabhangaigen. 
Ihre Funltion zu übernehmen, ſind die raditalen Programm⸗ 
kritiker in unſeren eigenen Reihen nicht imſtande, da ſte doch 
grundfätzlich alle mit uns auf dem Voden der Demokratie ſtehen., 
mährend ſich die Unabhängigen heute noch in einem Stadium des 
guührrnden Neberganges vom Diktaturgedanken zum demnokratiſchen 
obanken befinden. Dioſer Klärungsprozeß muß in aller Ruhe 
obaowartet werden, ſonſt bringen wir in unſer Programm Kon⸗ 
geſlipnen binein, die den Unabhängigen im Augenblick vielleicht 
taktilch angenchm ſcheinen, über die ſie aber morgen vielleicht 
ebenſo wie wir die Hände ringen würden. 

Von einen ſozialdemokratiſchen Programm kann nichts an⸗ 
dercs verlangt werden, ald daß es die leitenden Grundgedanken 
der Politit der Sozialdemokraliſchen Partei ſo klar und ſcharf wie 
möglich herausarbeitet. Denn nur wenn die beiderititigen Stand⸗ 
punkte mit aller Genauigkeit klargelegt werden, kann ein ſpäteres 
Verhandeln über ſie möglich werden. Eine ſolche klare Vormulie-· 
rung unſerer leitenden Grundſätze muß uns der Parteitag von 
Görlitz geben oder, wenn er es nicht kann, der ihm folgende. r. 

Pom deutſchen Wirtſchaftsmarkt. 
Deutſchland befindet ſich wiederum in einer Kohlennot, die 

Bevorratung mit Rohlen iſt ins Stocken helommen. Der Ausſall 
betrögt monatlich 1 Million Tonnen. 

Das Kaltgeſchäft hat ſich in Rüͤckſicht auf bevorſtehende 
Preiserhöhungen erheblich belebt. Hinzu kommen die Fracht⸗ 
vergünſtigungen. Im Juli rechnet man auf eine Verdoppelung 
des Abſaßes. Die deutſche Leineninduſtrie, die ſich mit 
Matericl reichlich hat eindecken können. verfügt über Aufträge zu 
mehrmanatiger Beſchäftigung. Die Preiſe der Leinenwaren be⸗ 
tragen das 25 ſache des Friedenspreiſes. Die Garnpreiſe ſind um 
20 v. H. erhöht worden. Tie thüringiſche Textiiliwuſtrie 
hat aus Schweden erhebliche Aufträge auf Rammgarnſtoffe 
erhalten. Lebhafter Geſchäftsgang iſt in der Säckeinduſtrie; 
einzrine Werke haben ihre Produktion dis Nopember vergebrn. 
Starle Nachfrage nach Papierſäcken und allen Sacken. In der 
Gardineninduſtrie mäacht ſich die jahrelange Zurückhal⸗ 
tung im Einkauf allmaͤhlich in verſtärkter Nachfrage bemerkbar. 
Die fächſiſchr Gardinenindufirie iſt jetz ſtark beichäftigt und zum 
Teil reichlich mit Aufträͤtzen verſehen. Die Einkäufer der Ver⸗ 
einigten Staaten haben große Aufträge in Hand⸗ 
ſchuhen, Strümpfen und künſtlichen Blumen er⸗ 
teilt: auch die Plauener Epitzeninduſtrie konnte größere Aufträge 
hereinnehmen. Vor kerzem find auch die erſten gröäßeten rders 
nuf Konſektionswaren erteilt worden. Das iſt um ſo erfreulicher. 
als grrade auf dem Textilmarkt die Epportmöglichkeitlen eine aus. 
ſchlaggebende Kolle ſpielen, die verhältuismäßig große Arbeits⸗ 
lojigkeit nur durch einen entſprechenden Epport behoben werden 
karm. Die deutſche Kraſtwagenausfuhr 19290 belief lich 
ouf 21.—92 000 Stück einſchl. Kraſtrader. In dicſer Juduſtrie ſind 
sthe 180 000 Arbeiter und Angeſtellte tätig. Im Jahre 1920 find 
in Deutſchland 23u5 Mibionen Hektoliter Bier hergeſtellt 
worden. Das Sprozentige Bier wird vom 15. Auguſt an in 
Batdern mit 2 Mk. das Liter, Das 12 bis 18prozentige mit 3,.50 bis 4 
Mark das Liter verkauft. Die Thüringer Mühlenbeſitzer 
Haben einen Mahllohn von 10 Mark für Mehl und 5 Mark für 

ror für den Zeniner ſeſtgeſetzt. Ter Dentralvereis der Hut⸗ 
jabrikanten hat eine Sperre im Haſenhaareinkauf verhä igt. 
Sorknlanten haben die Hafenfelle von 10 auf 25 Malk 
gelrieben. 

Die Ilſeder Hütte degann bei Haverlahwiele. Rreis Goslar, 
den Bau eines neuen Schachtes zur Erſchließung der dort er⸗ bohrten Eiſenerzlager, welche ſich von großer Mächtigkeit und außgezeichneter Veſchaffenheit erwieſen baben. — Die Fried.- 
Krupp⸗A-G. hat unter dem Namen „Platinſtahl“, rinen nicht roſtenben Chromnickelftahl hergeſtellt. der an Stelle von Gold und Watin für dle Herſtellung von Gebiſſen Verwendung findet. — Die Magdeburger Handelbkammer bel igte ſich mit dem Ver⸗ ſanf run zs Och Tonnen Speiſebl aus Keichsbeſtänden an den noßläöndiſchen Margorinetruſt, obsleich öhere Preiſe von deutſcher Stile angebotrn Waren. 
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Die Kirche hat einen guten Magen. 
Der Finanzausſchuß des boyeriſchen Landtags hat das Pfarrer⸗Beſoſdungsgeſeß durchberaten. Die Vorlage ilt eine glatte Verletzung der baneriſchen Verioſſung. Artikel 27. 

Abſatz 4, weil in ihr neut freiwillige Leiſtungen für die Kirche gefordert merden. zu denen der Staat nicht mehr ver⸗ pfii ilt. da nach der Verkaſſung, wenigſtens auf dem 
Papier, die Trennung von Staai und Kirche durchgeführt 1. Wenn die Vorlugc Geſeßeekrat erlangt, macht die 
Kirche einc ſehr gutes Grickäft, wenn es einmal zu der in der 
Verjaſſung vorgeiehenen Auscinanderſetzung zueiſchen Kirche D Skaat kommt. Auf Grund der neuen Bewilligungen D die Kirche hann eint ungeheuer hohe Summe uls Ab⸗· 

gate bekomme Mit der Annahme des 
geletzes wird dem at eine neue Laſt 
nen Mtart aufgebürd 

iſtliche 62 Millionen a 
und 100 Millionen Marker 

      

  

   
   

   

        

    
     

  

     
   

   
von rund an U 
ber ſchon i 
daß jetzt 

  

     

iſt der bayeriſche Stoat zu dieſen Lelflungen weder nach der 
Berfaſſung noch nach irgendeinem anderen Rechtsgrundſaß 
verpflichtet. Die Kleritalen bemühten ſich, nachzuweiſen, daß 
die Regierungevo. lage nicht gegen die Verfaſſung verſtoße 
und erklärten, daß der Staat vor allem gewiſſe Anſtands⸗ 
pflichten gegenüber der Kirche habe, außerdem ſei die Unter⸗ 
ſtütung der Rellgiansgefellſchalten von vitalſtem Intereſſe 
für den Staat ſelbſt. ů 

Während man der Kirche Millionen freiwillig in den 
Rachen ſchlebt, kümmert man ſich nicht barum, ob bie Ar⸗ 
beltsloſen hungern, Rentiers, Staatspenſionäre, Arbeits⸗ 
invaliden und Kriegsinvallden im Elend umkommen. Gegen⸗ 
ülber dieſen Aermſten kennt man in Vayern anſcheinend keine 
konenamite Anſtandepflicht. In einer weiteren Geſehes⸗ 
vorlage, die die konkordatmäßigen Jahresbezüge der Erz⸗ 
biſchöfe, ſowie der höheren Geiſtlichen regelt, werden dem 
Erzbiſchof von München rund 90 000 Mark, dem Erzbiſchof 
von Bamberg 71 675 Mark und den übrigen ſechs boyeriſchen 
Biſchöfen insgeſamt 328 050 Mark zugebilligt. Dle ſechzehn 
Dignitäre erhalten insgeſamt 551 000 Mark, 48 Domvikare 
865 800 Mark Jahrest ezüge. 

  

Die Vernichtung des deutſchen Militarismus. 
Die. Entwaffnung Deutſchlands hatte am b3Pon folgenden 

Stand èrreicht: Die Kelchstreuhandgeſellſchaft hat bis zu dieſem 
Tage ur Zerſtörun, noch auf 

erhalten ꝛerſtört Lager 
Gewehre und Karabiner 5 488 800 5 387 300 85 400 
Maſchinengewehre 58 370 95 705 2 0⁵ 
Minenwerſer und Nohre 

von ſolchen 27 376 26 381 985 
Geſchütze und Rohre von 
jolchenenn 51¹ 947 51 545 40 
Lajetten ů 27 100 27 0⁰0 70 
Scharfe Artilleriegeſchoſſe 
And Minen.... 37 200 000 30 000 000 7 200 000 

Scharfe Handgewehr. und 
Hurfgranaten.... 15 000 000 14 000 000 1 000 000 

56 200 000 54 000 000 1 800 000 Scharfe Zünder 
Handwaffenmunition. .. 482 000 000 380 000 000 48 000 000 
FlugzeugghgsssOe” 14 00¹ 13 369 10 

ausgeliefert 622 
Flugzeugmotoren 27 663 23 866 15³ 

ausgeliefert 3 664 
Auf Grund des Ultimatums und der Entwaffnungsnolen 

vom Mai 1921 ſind nach dem Stande vom 6. Auguſt 1921 
vernichtet worden: 

453 Geſchüze 5 
395 Geſchützrohre 
845 Lafetten 

2 388 268 Stück Artillerie⸗Munition und⸗Minen 
1695 953 „ ͤZunder für Artillerle⸗Munition 
3141 977 Kilogramm Pulver 

1125 Minen⸗und Granatwerfer, darunter 80 Signalwerſer 
9 266 Maſchinengewehre 

370 712 Gewehre, Karabiner, Tankgewehre 
19 312 Revolder und Piſtolen 

227 566 blanke Waſfen 
2075 489 Gewehr. Wurſ⸗ und Handgranaten 
2051 241 Zünder für Handgranaten 

37 499 117 Stüch Handwaffenmunition 
370 290 Kartuſchen aller Art 
349 530 Sprengladungen, Sprengpatronen 
14 826 Wagen aller Art, darunter 418 Protzen, 60 Maſchinen⸗ 

gewehrwagen * 
751 Feldküchen 

oußerdem große Mengen an ſonſtigem Kriegsgerät, wie Waffen⸗ 
zubehör⸗ und Erſaßtzteilen, optiſchem Geräi, Nachrichtengerät, 
Brückengerät, Gasſchutzgerät, Werkzeugen aller Art, Feld⸗ 
und Förderbahngerät, Geſchirr und Stallſachen, Wagenzubehör⸗ 
teilen, Textilien, Feldküchengerät, Schiffszubehörteilen, ferner⸗ 7⁰0 Feldbacköfen, zwei Motorräder, 140 Kraftwagen, 18 Kraft⸗ waͤgenanhänger, 220 Fahrräder, 5000 Artneeſättel, 1000 Bock⸗ ſättel, 800 Sielengeſchirre, 5000000 Platzpatronen. 

Das deutſche Volk kann ſich für dieſe dem Militarismus unter ſchwerſter Entbehrung geopferten Milliardenwerte bei den Militariſten und Kriegshetzern bedanken. 

  

Die Entſcheidung von Lille. 
Ein ausländiſcher Genoſſe, der den Gewerkſchaftskongreß 

in Lille mitmachte, ſußt ſeine Anſichten zu dem Ergebnis der Nichtungskämpfe in folgende Sätze zuſammen: 
Man fühlte es vom erſten Tag des Gewerkſchaftskon⸗ 

areſſes von Lille. daß es ſich nicht um einen Kongreß handelt. wo die wirtſchaftlichen und organiſatoriſchen Probleme der 
Arbeiterſchaft beraten werden, wo das Fazit der Vergangen⸗ 
heit gezogen und die Aktion der Zukunft vorbereitet wird. 
londern daß zwei Armeen ſich zufammengefunden hat⸗ 
ten, am ihre Krüfte zu meſſen. Zwei feindliche Ar⸗ 
meen. Hie Moekau, hie Amſterdam, lauteten die Parolen. 
Schon die Broße Zohl der vertretenen Syndikate, größer als 
auf irgendeinem norhergehenden Kongr⸗ß, trotz der exzen⸗ triſchen Latze des Kongreßſitzes, ließ erkennen, duß es ſich iim einen außerordentlichen Krüfteaufwand auf beiden Seiten 
handelte. Das Vertretungsſyſtent auf franzöſiſchen Gerdert ſchaftskongreſſen ilt ein anderes als auf deutſchen, wie auch der Aufbau der Gewerkſchaften ein anderer iſt. Die Gewer ; ſchaften jind — von drei Ausnohmen abgeſeben — Berbände von Jachvereinen (Syndikaten) und nicht Zentrolverbände von Mitgliedern. Jedes Syndikat, welches auch feine Mit⸗ giiederzahl iſt. hat eine Stimme. Ein Delegierter kann zu⸗ gleich mehrere Soyndikate vertreten. Arrberdem haben die Verbandsieitungen und die Gewerkſchaftskartelle je eine Stimme. Für jedes Departement. deren es 91 gibt, beiteht vur cin Keartell. Die Stimmemmehrheit auf einem Kongreß kann alſo unter dieſen Umſtänden nur eine Minderheit von Mitgiiedern reprälentieren. 

Im Zentrum bes Intereſſes fanden nicht bie Debatten, 
mie. die jur oder gegen die eine oder die andere 

ebracht wurden, ſordern die Ab ſtimmun ⸗ 
in Frankreich üblich, doß die Syndikate ihren 

gebundene Mandate müitgeben, ſo daß z. B. ein 
ber vielleicht drel Mandote hat, eine Stimme 

einen Antrag c 

   

  

      
    

  

  

  

ihre künftige Haltung ſchlüfſig zu werden. 

  

Meinung hat, die zwiſchen dieſen Eßztremen ſteht. Rur ein⸗ 
kleine Minderhelt von Gyndikaten läßt ihren Vertretern freit 
Hand. Deshalb ſand ſo gut wie gar keine Generaldebatte 
über den erſten Punkt der Tagesordnung, den Rechenſchafts,⸗ 
bericht, ſtatt. Man ſtimmte ab, um die beiderſettigen Kräſte 
zu meſſen. Mit 1556 gegen 1346 Stimmen wurde der 
Rechenſchaftsbericht gebilligt. Auf dem Kongreß von Orleons 
im Vorjahre war das Verhältnis 1462 gegen 691 geweſen, 
Während damals die Kommuniſten kaum ein Drittel der 
Stimmen hatten, ſind ſie diesmal nur mit 200 Stimmen in 
der Miaderheit geblieben. 

Die Debalte, die ſolgte, und die ſich um die Frage drehle, 
Verbleiben in der Amſterdamer oder Anſchluß an die Mos, 
kauer Internationale, war darauf angelegt, die kleine Min 
derheit von Delegierten, die freie Hand hatten, auf die ein. 
oder die andere Seite zu ziehen. Doch war vorauszufehey, 
daß die Moskauer bei der folgenden Abſtimmung weniger 
Stimmen erhalten würden, als bei der erſten. Und dies In⸗ 
folge des Beſchluſſes des „internationalen“ Gewerkſchafts. 
kongreſſes von Moskau, der die Gewerkſchaften verpflichtet, 
national und international mit der Kommuniſtiſchen Partei 
organiſch verbunden zu ſein. 

Obwohl die Moskauer ihren Delegierten auf jenem Kon⸗ 
greß desarouierten und ihn zwangen, ſein Mandat als 
Sekretär des Seinekartells niederzulegen, opwohl ſie in ihrer 
Entſchließung als Bedingung ihres Miiſhluſſes an die 
Moskauer Internationale die Wahrung ihrer Autono⸗ 
mie ſtellten, erhlelten ſie in der entſcheidenden Abſtimmung 
doch nur 1325 gegen 1572 Stimmen bei 66 Enthaltungen. 

Was nun? Die Kommuniſten ſind nach dem Kongreß 
zu einem Sonderkongreß zuſammengetreten, um ſich über 

Wie aber ihre 
endgültige Entſcheidung auch fallen mag, ihren Höhepunkt 
haben ſie mit dem Kongreß von Lille überſchritten. Von 
ietzt ab kann es nur mehr abwärts gehen mit ihnen. 
Moskau zieht nicht mehr. 

  

Spannung in Warſchau. 
O. E. Die benorſtehende Löſung der ober⸗ 

ſchleſiſchen Frage ruft bier die höchſte Spannunz 
hervor. In der Preſſe tritt die Beunruhigung und gedrückt⸗ 
Stimmung deutlich zutage, und die Zeitungen ergehen ſich 
in Ausfällen gegen die Politik Englands. So erklört die 
„Rzeczpospolita“, der Iweck des Weltkrieges und des Frie⸗ 
densyvertrages ſei die wirlſchaftliche Bernichtung Deutſchlandz 
geweſen, was England jetzt außer acht zu laſſen ſcheine. Iu⸗ 
deſſen ſeien im Oberſten Rate Mehrheitsbeichlüſſe nicht 
üblich, ſondern eine Einſtimmigteit der Beſchlüſſe erforder⸗ 
lich; dieſer Umſtand ſtärke die Hoffnung Polen: 
auf eine günftige Löſung der oberſchleſiſchen Frage. Der 
„Przeglad“ meint, die Freundſchaft Italiens ſei zweifeſhaft, 
der einzige wahre Freund Polens ſei und bleibe Frankreich. 
Der „Kurjer Poranny“ betont, es ſei der Geſchicklichtkeit 
Briands zu verdanken, daß die oberſchleſiſche Frage als erſte 
zur Verhandlung gekommen ſei. 

Der polniſche Außenminiſter Skirmunt 
erklärte bei einem erneuten Empfang Warſchauer Preſſe⸗ 
vertreter, man habe ihm vorgeworfen, daß er eine andere 
Politik als ſein Vorgänger verfolge. Dies ſei jedoch ein Irr⸗ 
tum; der Verſailler Vertrag und das Bündnis mit Frank⸗ 
reich ſeien die Grundpfeiler auch ſeiner Politik. Selbſt eine 
halbe Löſung der oberſchleſiſchen Frage, wobei der Induſtrle · 
bezirk unter alliierter Verwaltung verbliebe, miüßte die Be⸗ 
völkerung zur Verzweiflung treiben. Es fänden iedoch auf 
polniſchem Boden keinerlei Vorbereitungen zu einem neuen 
Aufſtande in Oberſchleſien ſtatt. — Die erſte Begegnung mit 
dem Sowjetpertreter Karachan habe, nach den 
Worten des Außenminiſters, einen günſtigen Eindruck bei 

ihm hinkerlaſſen. Karachan habe die Zuſicherung gegeben, 
daß die Bolſchewiſten keine Propaganda treiben wollten: 
allerdings ſei Polen auch ohnehin gegen eine ſolche Propa⸗; 
ganda gefeit! 

  

Zeichen des Zerfalls. 
D. E. Die vor einiger Zeit in Moskau angeordneis 

Mobiliſation von 500 Kommuniſten, die nach 
der Provinz entſandt werden ſollten, um dort lei⸗ 
tende Poſtenzu übernehmen, konnte bisher nicht 
zu Ende geführt werden. Von den 566 Kommuniſten, die 
von den lokalen Parteiorganiſationen vorgeſchlagen worden 
waren, ſind, wie die „Isweſtiſa“ mitteilen, nur 375 von dem 
zentralen Mobiliſationsausſchuß angenommen worden. Von 
dieſen ſind 98 wieder entlaſſen worden und 50 vor dem Aus⸗ 
ſchuß überhaupt nicht erſchienen, darunter 35 ohne Angave 
eines Grundes. Frelwillig haben ſich nur 8 zur Mobiliſatian 
uangemeldet. Die bis zur Zahl von 500 noch Fehlenden fſollen 
modiliflert werden, ſobald die bereits begonnene Regiſtrie⸗ 
rung der in Moskau wixkenden leitenden kommuniſtiſchen 
Beamten durchgeführt ſein wird. 

Kleine Nachrichten. 
Ein Pilſudski⸗Denkmal. 

O. E. Anläßlich der am 6. Auguſt begangenen ſieven; 
jährigen Gedentfeier des Einmarſches der erſten Vilſudeki ⸗ 
Legion üͤber die rufſiſch⸗öſterreichiſche Grenze iſt in Prze⸗ 
mysal ein Pilludski⸗Denkmal enthüllt worden. 
Die Pilſudski feindliche „Rzeczpospolita“ beanſtandet die 
Feier, die an die Zufammenarbeit nüt der öſterreichiſch“ 
deutſchen Heeresleitung erinnere. 

Ein Einbruch in die Fürſtengruft zu Weimar iſt in der 
vergangenen Nacht erneut erfolgt. Die Einbrecher ſtahlen 
einen goldenen und einen vergoldeten Kranz, welche die Orts⸗ 
gruppe Gelſenkirchen der Gvethegeſellſchaft erſt kürzlich dort 
niedergelegt hatte. 

Zuſammenſtoß mit einem Eisberg. Der Dampfer 
„Dergensfjord“ von der Norwegen-Acßsrika⸗Linie, der geſtern 
aus Newyork in Chriſtiania eintraf, iſt an der Küſte von 
Neufundland mit einem Eisberg zuſammengeſtoßen. Bei dem 
Zuſammenſtoß wurden einige Schiffsplanken eingedrückt und 
die Schraube verbogen. Das Schilf konnte ſedoch die Reile 

  

forkſetzen. 

 



  

aeſer Auflorderung naͤch und ſchilderte eingehend die Notwendig⸗. 
Euit der eingeleitrtrn Altion. Der Veriant fei zufriedenſtellend. 

hber weiler zu trefſende Maßnahmen werdon die Gewerfichaſten 
neit ten 8 ſoglaliſtiſchen Parteten beraten. Tie Ditzkuſſton über 
An Streil war eine ſehr lebhaſte, das Verhetten der Straßten⸗ 

behner wurbe ſcharf kritiſiert. Ein Antrag. daß die Ansceſtellten aner Gewerlſchakten einen Tagelohu zur Unter'tützung der Oufer 

(aeneralſtreilt an die Ortskate abith ſollten, land ein⸗ 
vmmiO Unnahme. Nach Erledigung einis interner Verbandt⸗ 
angtlegenheiten jand die anregend verluniene Kerſammluna üihr 

ſer bo 
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Auf der Strecke Danzlg—Joppot verkehren die bis-rigen 
conntagszüge von Danzig 10.05 vorm. und h.50 abends, 
van Zoppot 10.35 norm. und 10.20 abende fortantäglich, 

Tödlich verunglöckt iſt geſtern ſrüh auf dem Dampfer 
Diana“ der Hafenarbeiter Kranz Czermitti aus Reufohr⸗ 

waller, Saſper Straße 40. Beim Eutläf D'n Naumwoll⸗ 
ballen fiel ein ſolcher aus der Schlinpe in den Schülisraum 

hinab und ſtieß E. mit dem Kopf gegen eine feſlſtehende 
eiſerne Raumleiter, ſo daß der Tod lofortelntrat. 

Lir „Weichſel“Geſellf,,aft hat für den Sanntaggverkehr einsn 
Tampfer eingelegt, der um 6 Uhr morgen 3 Tanzig vorläßt und 
um ( Uhr nachm. von Sciibneberg zurück hrt. Rür die Beſor⸗ 
un! von Lebensmitteln vom Vande iſt dieſer Tampfer beſonders 
ünttig. Näheres ſilehe Anſerat. 

Polizeibericht vom 11. Uuguit 1021. Feſtgenommen 12 Perſo ien, 

darunter:! wegen Diebſtahla, 1 wegen Straßenraubes, 2 wegen 

habfälſchung, 1 wegen Sachbeſchädigung. 7 in Poligeihaft. 

Veranſtaltungen. 
LAinderwanderung! Der Tpuriſtenverein „Dit Naturfreunde“ 

terlt uns mit: Am Haumtag, den 14. Uuguſt findet die nächſte 
Ainderwanderung ſiatt. Ta wir auch in dieſem Monat 
veriduedene grßere Fahrten auf unſer Deranſtaltungsprohramm 
heren mußten, waren wir leider gezwungen, die Ki erwande⸗ 

ngen bis zum lommenden Sonntag zurückzuſtellen. Eine Aende⸗ 
in dem Veranſtaltungsprogramm der Kinbergruppe iſt inſo⸗ 

ern vorgenommen, als an jedem Mittwoch eine Zuſammenkunft 
der Kinder ſtattfindet. Zelt und Ort der letzteren wird durch die 
»itungen belannt gemacht. — Am kommenden Sonntag treſſen ſich' 
»ie Danziger Kinder um 85% Uhr am Olivaer Tor und 
die Langfuhrer um 7 Uhr auf dem Langfuhrer Markt. 
die Wanderuag führt durch den Olivaer Wald nach dem Nawitz⸗ 
Tal. Wiederum ſollen die Kinder neue Wege unſeres herrlichen 
Eutvaer Waldes kennen lernen und am Nachmittog auf der ſchon 
rielen bekannten Waoldwieſe unter Spiel und Geſang ungo⸗ 

zwunten herumtummeln. Der Rückmarſch wird ſo rechtzeilig 
angetreten, daß die Kinder um 7 reſp. 7 Uhr wieder daheim 
Uud. Jedes Kind muß außer ſeinem Frühſtücksbrot, Löffel, Teller 
und Trinkgefäß eine Mark für das Mittageſſen mitbringen. Ta 
zun die Ferien zu Ende und der größte Teil der Rirder aus den 
rienheimen, Landaufenthalten uſw. zurückgekehrt iſt, rechnen wir 
auf eine ſtarke Beteiligung und rufen allen Eltern zu: Schickt 
eure Kinder zahlreich zum Treffpunkt! Auth 
dieke Wanderungſ follein richtiges Feſt für die⸗ 
ſelben werdenl ů 

   

   

  

       

  

  

Ollva. Ats Gemeindevorſtꝛeher ilt Synbitus Dr. 
Herbert Crertzturg vom Landrat des Kreiſes Danziger Höhe 
beſtäk'at. 

Shra. Ter Arselter-Peſengverein Vlebertafel“ nimmt 
an 18., abents „as Uhr. ſeine Erſfangzthunden wieder auf. Die 
Lufnahme neuer M.talieder exkolgt in jider Holangbftuate un 
Tennersteg 287 ieden Woche von 7.30 bisß 9.30 Uhr im kleinen 
Sart der n. 

Chra. r Ärbeiter⸗Bildungtausſchuß tagt nicht 
em Enumebend. den „A. ſorb-ra am Eoröbevb. au 20. Luguſt, 
b Ln, 7uUhrem der Wohnurig des Gen. Beyer, Oſtbahn 7, 
Trehppe. 

Aus den Gerichtafälen. 
Strelligkriten auf dem Lande. Wegen gefährlicher Arper⸗ 

rrleeurg une unbce-E Neirtrung eings Kuhßſteiges hotten nich 
b'r Händler Karl Sieg urnd der Stellmacher Wiülhelm Steg in 
ELort vor dem Scküſfengericht zu verartworten. Sie rittenm 

ü Pferde über ein framdes Grundlinck und wurden van 
'r Murüct] Hähten. weil Pber dal Grundſtück nur ein 
ührt. den ein Reiter gicht benutzen darf, Es kam M 

Arfammenttns. wobei der Grunditäcksbelitzer geſchlagen 
Es wurden aaar Schüſſe gewechlelt und es wurde rrit 

Des Gericht verurteilte die EUngellagten 
veν Ververlätzung und Uedertrotung. und 
zwar Horf: zu iih Mark, weil er den Rvolver bei ſich 
ſülrte und Eh½ irt w-oen der Hebertretung, Wilhelm Siea vu 
oht Wart und é(o Mart wegen ber Uebertretung. Der Revolver 
wird beithlagnahmt. 

sin gefährlicher Untermleter. Der ruſiiſche Wvokat Peter 
S.inn in Langfuhr hatte ſich vor dem Schöffen⸗ericht wege 

ver Körberverletung. begangen an ſeiner Vermieterin, zu 
avauhvorten. Er zog mit ſeiner Frau in Vanzia in ein möbliertes 

aimmer ein. Nach 6 Tagen gog er wieder aut. Er hatte ader 
eine Waichſchuhfel zerſchlagen und eine Schuld bei der Wohnungt⸗ 
wirhin zu begltichen. Der Aufforderung, vor dem Aue uige Zah⸗ 
lung xr leiften, kam er nicht nach und wollte auf den nächtten Tag 
vortröſten, wenn er ausgezogen iſt. Die Vermieterin wollte nun 
von ihrem Pfandrecht an den Sachen Gebrauch machen. Der An⸗ 
geklagte gina nun jedoch zum täͤtlichen Angrift ober und ſchlua die 
Frau ins Geſicht. vor die Brult und über die Arme, ſo daß ſle 
vonr der Pfändung abſehen und ſich in rztliche Behandlung be⸗ 
goben mußte. Der Anzeklagte noahm dann ſeine Sachen und zog 
mit ſeiner Frau von dannen. Dasß Gericht verurteilte ihn dann 
wetzen geföhrlicher Körperverletzung zu 200 Mark Geidſtrafe. 

Aus aller Welt. 
Toppelraubmord in Hamburg, In der vergangenen Nacht 

warden der 62 jährige Weinhändler Rudolf Magnus und ſeine 
39 jährige Tochter in ihrer Wohnung mit Schüſſen im Kopſe lot 
au'gefnnden. Alle Behältniſſe waren durchwühlt, und alle Golb⸗ 
und Wertſachen waren geraubt, Einer der in Frage kommenden 
Mörder iſt offenbar der Heizer Anton Vartlowiak, der die Poliz'i⸗ 
beamten aufgeſordert hatte, nach der Wohnung der Ermordeten 
zu kummen, vor dem Hauſe aber enkflichen wollte. Bei ſeiner 
Verhaftung hatte er einen geladenen, aber nicht abgeſchoſſenen 

   

    

  

      
   

    

    

einem 

mwürbe, 
Totich 

  

   

  

   

      

  

  

Arvolver. 1000 Cerr in dar ſomit Rluibefwcktr GahhmuchMen M. 
Nengt in den Teſchut und Blutſpetßer an den Gänden. er. Runnet 
dDis jeht ader dit Teilnahme em Morde. Dem zweilen Litre in 
man auf der Spuz. 

Verfalserkliärung eines Schteberdempftes. Der Reichtwaßter⸗ 
idiny. Begzirf Stettin, belchlagnahmte am 1ä. September 1020 den 
Echle ppdampfer Mars“ megen Verbachts der userlaubten Uus⸗ 
kuhr. Vom Reichsbeauftragten lör die Uleberwachung der Cin⸗ 
und Außluhr wurde die Verfallserllarung ausgelprochrn. Tas 
Gericht wirs die Beſchwerbt deit Veſttett ab und deſiatigte die 
Verfallsertlsrung, burch welche haß Reich ein Jahrztug im Werte 
von 1 480 %ο Mark erhalt. 

Ainen Wort erleßt. Ein ſaltener Weibmannsheil batt? der 
ſtaattiche Förſter Gielewieg. Er erltagte in dem ihm unterſlellten 
Nepier (Kaltwaßfer) einen terten MWoll, der in der Umachung 
von Dromberg ſchon mancherlei Scharen angt richtrt hat. Es hat 
bleſes Raubtier in, der Nöhe von Gohenholm verlchiedene Haus⸗ 
tiert zerriſlen, ohne daß es gegtückt ware. den Räuber zu krlegen. 

Minentod im fürleden. Die Selanung eines ichmedlichen 
Fiſcherellgttert teille bei Antunkt in Khriftianland mit, ſie Node 
vor 1 Tagen beobacktet. wie eir deuticher rawler in der Nord⸗ 
ſer auf eine Mine geſtohen und in die Luft geflogen fei. 

Kricgsſchiffe als altes Eifen. Seit dem Waitenſtillftand hat du 
britiſche MEümiralität mehr als 500 Kriegsſchiſte auf die Lille der 
v'rolteten Schiſſe Oberſchrieben, darunter 28 Schlachttanlfle, zwet 
uroße und 87 kleine Krruzer, %0 Torpedojäger und 10 li. Soott, 

Sport und Körperpflege. 
Sreit Turnerſchaft Danzig⸗ 

Sonnabenbd, ben 18. Auguſt, aberd's 7 Uhr dei Schmidkke 
Monatbverfammlung,⸗ 

Sonntag. 14. Auguſt, vorm. von 9 Uhr ab, Leichtathletil 
cuf dem Heinrich: Ehlersplay. 

Arbeiter⸗Radſahrerverein „Borwärtt“. 

Sonntag, den 14. Augult, Stiftungsfeſt im cals 
Derra. 

  

  

  

  

Aus der Geſchäftswelt. 
Grüudung der Frelſlaat⸗-Baut A.-G. Unter dem Namen 

„Freiſtaat⸗Bank“ Akt.⸗Geſ. iſt hier in Danzig eine Bant mit 
einem Aktlenpokital von 1 250 000 Mt. gegründet worden. 
Den Vorſtand bilden Bantbevollmächtigter Hanns Reumann, 
die Kaufleute E. v. Vaszewsti und Joſef Kuptz. Der Auſ⸗ 
ſichtsrat beſteht aus den Herren: Geh. Hofrat Drahelm, Kauf ⸗ 
mann, Fabrit⸗ und Gutsbeſitzer Dreweck, Bantier und Guts⸗ 
beſitzer Szyszke, Dekan Sawatzki und Architekt Werner. 

Wanzenvertilgung! Einer der widerwärtigſten Schmuroher am 
Meuſchen iſt unzweiſelhaft die Wanze. Da ſich dieſes Ungezteſer 
auherordenklich ſchnell und ſtart vermehrt, ſo muß in einer ge⸗ 
fehrdeten Wohnung, menn dieſe nicht vollſtändig verwanzen ſoll. 
deen Inſekt und ſelner Brut mit einem durchgreiſenden Mittel ent. 

ngetreten werden. Als totſicher wirklendes Verkilgungsmittel 
Kammerjäger Vergs Nicodal 1 und 2 anzufprechen. Das 

Mittel iſt leicht anwendbar, vollkommen unſchäͤdlich und giftfrei. 
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Permiſchtes. 
Der Welt⸗Afperantusstungreß in Prag. Am 81. Juli wurde 

der eine Woche dauernde Welt⸗-Cſperanto⸗Kongreß ſeierlich 
kröffnet. Aus allen fünf Erdteilen waren uber 2500 Vertreter 
und Gäſte von 36 verſchiedenen Staaten erſchienen. Unterrichts⸗ 
niiniſter Dr. Suſta führte in ſciner Begrüßungßanſprache u. a. 
uns, daß das tſchechiſche Volt ſtolz darauf ſei, baß aus ſeiner 
Witte „Iophann Amos Komenius“ herrorgegangen ſei, einer der 
criten Männer. die ſich mit dem Problem der künſtlichen Welt⸗ 

wrache beſaßt haben. Eſperanto werde in der Zukunft zeigen, 

inuwieweit die Kunſtſprache im internationalen Verkehr die na⸗ 

kurlich entſtandenen Sprachen erſetzen könne und wie Vernunft 
alle Ueberlieferungen beſiegen wird. Kongreßpräſident Gymnaſial⸗ 
vrofeor Dr. Kamarnt betonte in ſeiner Feſtanſprache, daß ſich mit 
Vur Eſperantobewegu-g. obgleich ſie ein rein pvaktiſches Ziel hot, 
woleich ein hoker ideuler Gedanke verbindet, die Völker allmäh⸗ 

nich einander näher zu bringen. Alsdann wurden Anfprachen von 

ſolgenden von ihren Regierungen offiziell entſandten Vertretern 
Irholten: Füir das italieniſche Marineminiſterium Univ.-Prof. 
Aleſſio; far das ſpaniſche Kriegsminiſterium Kommandant Man⸗ 
gata; für die finnländiſche Regierung Sütälä; für dus holländiſche 

Unterrichtsminiſterium Sevenhuijſen; für das belgiſche Kultus- 
miniſtexium Schovfs. Ferner ſprachen offiziell für den 
Bölterbund der Sekretür des Völkerbundes Tr. Ritobe (Japaner): 

Lis Delegierter für das Role Kreuz Rodolphe Hogner-⸗Geuf: als 
cgierter für das internationale Arbeitsamt Andre Blumel⸗Genf. 

an 
edenen Nationen. Für die Danzg Eſporanto · 

ejebhlſchaßt ſpruch Poſtinſpektur Keiterling ei dieſer 

*UH-rheit den nächften Welt⸗Eſperanto⸗ c Dan 

  

    
            

  

  

    

  

   

  

     
        

         

     

Kongreſfes und des Welt⸗Eſperanto⸗Bundes ab. Daneben tagten 

in Fochſitzungen die Angehörigen der verſchiedenſten Verufe, Poſt⸗ 

beamite, Eiſenbahner, Studenten, Aerzte, Lehrer, Ardeiter, Frei⸗ 

maurer, Touriſten, Sportleute, Rotes Kreuz u. a. m. Wie uns der 

i. Vorſithende der Danziger Eſperanto⸗Oeſellſchaft, Poſtinipektor 

Ketterling mitteilt, beabſichtigt er nach ſeiner Rücktehr aus Prag 

in ber nächſten Woche einen öffentlichen Vortrag aber ſeine Erleb⸗ 

niſe während der Vorkongreſſe in Berlin und Dresden ſowie 
während desz Hauptkongreſſes in Prag zu halten. 

Schuhlauf mit Rönigenſtrahlen. Die Verkäufecin im Schuh⸗ 

laden fragte bis jetzt: Paßt der Schuh? Gehen Sie etwas her⸗ 

um Drückt er noͤch?“ In einem modernen Londoner Schuh⸗ 

geſchäft aber richtet ſte an die Kunden die Froge: „Wollen Sie 

nicht erſt das Knochengerüſt Ihres Fußes ſehon? Bitte folgen Sie 

mir in das Nöntgenkabinett.“ Die Firma hat nämlich in ihrem 

Hauptgeſchäft in einem beſonderen Zaboratorium einen Röntgen⸗ 
apparat aufgeſtelltl, durch den der Fuß durchleuchtet wird, und 
dieſe wiſſonſchaflliche Erſorſchung bietet dann der ſachverſtändigen 

Verkäuferin die Anhaltspunkte, um den Kanden das paſſendſte 
Senuhwerk auszuſuchen. Hühnernugen belommen ſie aber troßdem. 

Den Stand der Welt⸗Krlegsfloktenſtärten gibt das engliſche 
Flottenweihbuch für den 1. Februar folgendermaßen an: Groß⸗ 
britunnien 2, Schlachkſchiſſe, Frankreich 11, Rußland 14, Deutſch⸗ 
kaud 0. Italion 13. Vereinigte Staaten 47 (arunter 11 NReu⸗ 
Uauten), Japan 15 (arunter 3 Neubauten): an Schlachtkreuzern 

hatten Großbritannien 8. Rußland 4 (im Bau), Vereinigte 
n Bau), Japau v (darunter 2 im Ran); an leichten 

Kreuzern beiaßen Großbritannien 62 leinſchließl. Neubauten). 
reich bund 6 projeltierte Neubaulen, Rußland 9 (leinſchl. S Neu⸗ 
„Trutſchland 8, Italien 10, Vereinigte Staaten 25 (ei Iic, 0 Neubanten), Jaben 17 (8 Neibantend; ua blich 10 Keubanten), Japan 17 (s Reudanten)z 8⸗ 

    

  

  

  

     

       Damen- S Stuaate sSchwarz 
Sammet. Seider-Salis. feste Ledersohle 

Damen-Leder-s huko, jeste 
Ledersohlen, mo erne Porm ů — — ů‚ 
Damen- Schnüirechiuhe, braun. echt 
Chevreaux, besie Rahmenarbeit, wirk⸗ — —. 
licher Gelegenbeitskauf — 159, 

Damen-Scohnürstiefel, acht Chevr., 
prima Lacltbesatz, allerb, Verardaltüat 179,. 
Herren-Halbschuhe, braun. pr. Rind- 
box. beste Rahmenarbeit, moderne Form. 
Riemenverschnürungz- 179, 

Herren- Schrüürstiefel, braun, echt 
Chen und prima Rlndbex. Griginal 198 
Goodyesr-Melt, moderne Fom 5* 
Horren-Zugatlefel, pr. Boxkall, aus 
elnerm Stück geschnitten. Rahmenarbe-t 49 8 
kamose Passform V* 

Herron-Schuallensliefol, Ia Boxkalf. 19 S 
vchte Rahmenarbeit, für empiindl. Füsse 5* 
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DDamen- Striimpie -MHerren- Sochken 
fabelhaft bIIII9. l

i
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bootzerſtörern hatten Eroßbritannien 191, Frankreich 71, Ruß⸗ 
land 119, Deutſchland 28. Italien 64, Verrinigte Staaten 818, 
Japan ſis: der Veſtand an Torpedobooten war: Großbritannten 68, 
Frankreich 58, Nußland 7, Deutſchland 16, Italien 29, Japan 190; 
Unterſeeboote hatten: Großbritannten 97, Frankreich 65, Ruißland 
58, Deutſchland 0, Italien 68, Vereinigte Staaten 149 (barusmer 
46 Neubauten, Japan 88 (darunter 15 Neubaunten). 

Das größte Binnenſchiff in Eiſenbeton. Am 3. 
auf der Mindener Eiſenbeton⸗Werft, A.-G., in Minden in Aeſt⸗ 
falen das erſte, nach einer neuen durch Patente geſchützten Bau⸗ 
weife dieſer Werft erbaute Eiſenbetonſchiff glücklich ſeinem Ele⸗ 
mentr übergeben. Das Schlff, 67 Meter lang, 8.5 Meter reit umn 
2,25 Meter hoch, iſt das größte bisher in Eiſenbseton erbeute Bin⸗ 
nonſchiff. Es iſt beſtimmt für das Staatliche Schleppamt Ban⸗ 
nover, und nicht, wie bisher ülich. in Hölzſchalung an Laud ge⸗ 
goſfen, ſondern in einem Schwimmdock in Spritzbeton herge 
Durch Abſenken des Docks auf den Grund des Mindener Induſtrie⸗ 
hafens wurde das Schiff entſchalt und nach Oeffnen elner Cuer⸗ 
wand ausgefahren. Dadurch wird der bei Betonſchiffen beſondern 
uncngenehme Stäapellauf erſpart, und das Vaudock nach dem 
Auspumpen ſofort für den nächſten Bau verfügbar. Durch Das 
übertage arbeitende Spritzverfahren und die genaueſte Bert v 
der ganzen Konſtruktion iſt der Hauptſehler der Betonſchiffe, das 
Ornßtc Gewicht, faſt ganz beſeitigt. Das jetzt entſchalte Schiff har nur 
einen Tiefgang von 50 Zentimeter, alſo nur etwa 5 Zentimeter 
mehr als gleichgroße eiſerne Schifſe. — 

Große Kälte und Schnee in Auſtrallen. In Oſt⸗Auſtrallen und 
Neu⸗Südwales wüten ſchwere Stürme, die große Ueberſchwem⸗ 
mungen hervorruſen. Es ſchneit jełzt in Gehenden, wo man noch 
nie Schnce geſehen hat, und es iſt ſo kalt, wie man es feit 
25 Johren nicht erlebte. Der Vertehr zu Lande und zu Waſſer wird Kierdurct in wroßem Muße geßement. wird hierdurch in großem MRuße vehrmmt. 
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Kugnuſt uebe



Beilage der Danziger Volksſtimme. 
Freilag, den 12. Nuguſt 1921 

  

Die Schaffung von Elternbeiräten. 
Faſt zwel Jahrr ſind ſchon vergangen. ſeitdem in Mreutzen die 

Verordnung uber die Elternbeiräte erthien. Tie Wahlen haben 
brrt allerortz ſtattheſunden. Auch in den meiſten andern deut⸗ 
ſclien Staalen iſt mit der Einfuührung der Elternbetrüte begonnen 
worben, da ſich dleſe Einrichtung durchaus uwährt hat. Hier in 
Freiflaat Tanzig iſr man diefer Kroge nuck nicht nühergelreten, vder 
vielmehr ſcheu aus dem Mege nettntzun, indem man auf durchaus 
buxtaukratiſchen wege Scinttporihzude mit einer lücherlich gerin⸗ 

unbellehenden veralteten Zuſtän⸗ gen Wolugnis crnonnte. 
Pon iſt abe, weher den Eltern nuett der Samie godient, und darum 

re Pflicht, dit Einfih⸗ rrachten wir Suzinſdemolratencs ai 

rung ber Elterateirüte cnergilch zu fr 

Per alte Obrialeitsftant nutte dir Ahulr ruckſichts 
parteipolitiſchen Jurckr aus: Nur bürdu.ne Konſervatives durfte in 

Nelition, Teutit, Geichntue und den üdrigen Gefinnungslächern ge⸗ 

buten werton. Das ‚iel war in auch: Neäue frömmigkett. Königd⸗ 

ürtue und Temut, damit die Masßen nur recht leicht zu regieren 

ſeiry Wir aeben zu. er wurde auutt, Gittes geleiſtet: aber mar dies 

Gute nicht oße Konzeſüpnen den Lehrer und Elternforderungen 
gaugenüher? der will jemand leugnen. daßk der eben gekennzeich⸗ 
nete Geiſt den Zun ungab? Maren seſe-und Lehrbücher nicht ſchla⸗ 
hende Meweiſe dafur? 

Wenn wir nun die Elternbeirüte jordern, lo denken wir nicht 

duran, es cbenio wie die alten Machthaber zu kun. und wiederum 
die Potitik in die zu ſchleppen. Im Hegentell, verhuten 
wollen wir dies und wir bonnen ES. wenn der Elternbeirat ſich aus 

Milgliedern aher Parteien zulammenſeßen wird. Wir ſind dabri 
der MWrimnng, daß der Ellernbeirat vofitiv Gutes für die Schule 
winfen wird. Da gilt es in velter Rrihe, Vertrauen zu ſchafien 
zwiſcher Schule un⸗ ron unſere Sümlen ron Grund aus 

in ccht ſozialem S „ ſo wäre ers felbſtverſtändlich, das 
ſie mit dem Eliernbaus eine Arbeitsgemeinichaft bildeten, aber 
unter den elten Verhällnißen konnte unmöglick ein ſicheres Ver⸗ 

trauen herrſchen. Da die Schule nicht in zwei Jahren ablegen 
lann was in zwei Gencrationen in ſie hineingepfropft worden iſt, 
ſo wunborn wir uns auch nicht ü i nar Neigung. die ein 

Teil der Lehrer und die mlperwaltung zeigen. 
mit dem Alten zu brechen gcrwohnt worben ſind, das 

Gute ſtets von vben in Emp C nun auf ein⸗ 
mal auch Attregn n „von „grjadden lußen. W. erkennen 

gerne an, baß die Lehre liht war, das Voſte für 

Entwickelung der en zu tun, daß ſie der 
alten MPegierung : lichtung einiiilug und 
zehrmal mehr gele chulbehörden. Aber im 
nanzen und groiz die rechte Jähiung mit den Eltern 
genhmmen, und dies Vurhalten zeitigtr eben Mängel. die ſich nur 
burch Cinführuug von Elternbeiräten beſeitigen laſfen. Dies iſt die 

feſte eberzengung der Eltern und darum tun die Lehrer mit, ſich 
eizeiten mit deren Forderungen vertraut zu macſen. Es iſt 
durchaus unzweckmhing, der geplänten Tätipkrit der Eliernbeiräte 

von vorn wir s⸗ Suithriach geſchehen iſt, ſchlechte Ab⸗ 
ſicht un Han Urteilsfähigkeit zu unterſtellen. Rielmehr 

Uen von briden Seiten aus an die Sache heran, 
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Man 

muift mit autem 
      

    

gehungen 5 un. 

Die Celpitandigleit des Lehrers ſoll unter allen Umhänden ge⸗ 

wahrt, irtur vüdagpnifchen Prinzinirn, ſeine Methodik jeder Kritik 
untzogen bleiben. Tugenen müſten ſich die Lehrer ſagen. daß es der 

chulr mur ün. menn das Intrreife der Eltern wadgerufen 
wird, Burch Gelegenhert üur Mitarbeit ermög⸗ 

licitt wird. 
nanie ſnil min 

    

   

     

     

    
       

nbeirut gebildet werden und wie lönnte 
Ler preuß              

   

      

      

wirb ein Elternbeirnt 
rttekung der Keziehungen 

Eltern wit der 
ß auſeinander gewähr 

      
Aarmernoes- 

ioll der Zoͤ          
    

    

      

  

. Zuſammenſtellung und Mahl: Der Elternbeirat 
letzt ſich nur aus Vertretern ber Elternſchaft zuſammen. Ter Leiter 
der Schule und die Mitalieder des Lrhrerkollegiun's nehmen in der 

Mencl an den Sihungen des Elternbetrates mit lerntender Stimme 

ſetl. doch kann der Elleruberrat auch nhur ihre Zuziehung tagen. 

Der Elternbeirat wird in geheimer Norhältnis-Liſtenwahl gewöhlt, 

Auns ie 50 Kinder entfällt ein Beirnismitglied: die Mindeſtzohl be⸗ 
kräat 5. Tie Wahl erfolgt auf 2 Jahre. Ein Elternbeiratömit⸗ 

glied ſcheidet uns, wenn ſein Rind die Echule verlühl. 

g. TDagungen. Ver Vorlitende voruft den ettrrubetrat nach 

Vedarf. mindeltens einmal im wulbiahr. Aei Vehanblernt ven 

äinzefällen können andere Perſünlichkeiten, deren Teilnahme dien⸗ 

lüh erſcheint. zugezogen werden. Stimmrecht ſtelit ihnen nicht zu. 
In dir Rirberſchriften der Bexatungen des Etterubeirats, iomeit die 

üi KeFraplicher Art waren, künnen olle Eltern und 
Lehrer der Scuile Einſicht nehmen. 

xxxxxxxxxxx 

Sozialdemokratiſcher Verein Danzig⸗Stadt. 
Heute, Freitag den 12. Auguft, abds. 8½ Uhr in der Weſt⸗ 

preuhiſchen Gewerbehalle, Schüfleldamm 

Große Vertrauensmänner-Sitzung. 

Erſcheinen aller Funktlonaͤre, Bezirks⸗ und Vetrlebsver⸗ 
trauensleute iſt dringend erforderlich. 

   

  

  

  

4. Zuſtändigkeiten: Die Tätigkeit des Elternbeirates iſt 
beratender Natur. Sit erſtreckt ſich auf Wünſche und Anregungen 
des Elternkreiſes. die ſich auf den Schulbetrieb, die Schulzucht, die 
lörperliche, geiſtige und ſittliche Ausbildung der Kinder beziehen. 
Alle Beſchlüße des Elternbeirates lind dem Lehrkörper der Schule 
mitzuteilen. Der Elternbeirat beruft in Verbindung mit dem Lehr⸗ 
körper Elternverſammlungen ein, um wichtige Fragen durch Vor⸗ 
träge und Ausſprache klarzuſtellen. — 

Sollte in der kommenden Zeit ein Entwurf zur Beratung kom⸗ 
men., ſo württ Punkt 1, das Allgemeine, als äußere Crganiſation 
akupliert werden kännen, freilich mit dem Zuſatz: Die Elternbeiräte 
der einzelnen Schulen ſchließen ſich zu einem Gemeinde-Schulbeirat 
Zzuſammen. Dieſer ſondet eine entſprechende Anzahl Vertreter in 
den Landesſchulbeirat. der mit den Vertretern der Lehrerſchaft, der 
Lehrerkammer, zu joder wichtigen geplanten Schulmaßnahme von 
der Schulbehörde zur Beratung mit herangezogen wird. Zum 
Uunfte „Zuſtändigkeiten“ verlangen wir größere Befugnis und 
Herere Begrenzung derfelben. Temnach müßte ſeine Mitarbeit in 
eine ſchulwirkſchaftliche und eine ichntpolitiſche zerfallen. Für ſeine 
ſelntiwirtſchaktliche Tätigkeit wäre ihm durch den Etat eine Summe 

weiſen, die er nach einem Voranſchlage benötigt, und die er 
zür jolgende ſeiner Pflege beſohlenen Schuleinrichtungen zu ver⸗ 
wenbon hätte, nämlich für: Ausſtattung der Schulzimmer: Ergän⸗ 
zen bezw. Erneuern der Schulbücherei: Schulgärten, Spielplätze, 
Büder; Unterhaltungsabende; Ferienkolonien; Kurſe fur Handſerlig⸗ 

krit: Speiſung bedürftiger Kinder. Die ſchulpolitiſche Tätigkeit des 
Elternbeirats müßte im Ausüben folgender Rechte und Pflichten 

beſtehen: Eins ſeiner Mitglieder wird durch die Wahl borechtigt. 
eimmnl im Monat nach vorhergegangener Anmeldung dem Unter⸗ 
richte in jeder Schulklaſſe beizuwohnen. Der Elternbeirat borät über 
den Ausbau der Einheits- und Arbeitsſchule. Er ſorgt für aute 
IcKanla iche Verpflegung der Kinder. Er fördert die Schulſpar⸗ 
laßentätigteit. Hilft bei der Berufsberatung, er beugt der Ueber⸗ 
ſchreltung der Klaßſenziffer vor, kontrolliert die Schuljugend auf 
der Straße und hilft die Schulverſäumniſſe bekämpfen. 

Unſer Ziel muß ſich naturgemäßs auf noch weit größere Rechte 
und weitge andere Mitarbeit der Eltern an der Sckule erſtrecken. 
Aber in ‚ Nertland betreten wird, dürften die 
hier aufgeſtenten iilien vorerſt gen Mumal ſich die Praris 
auck hier ais der beite Le hrmeiſter zeigen dürite. Die Hauptſache 
iſt, das unſe liche Schulverwaltung nun recht bald an die Ein⸗ 
richtung von utten herangeht. Merkur. 

   

          

    

    

     
  

Danziger Rachrichten. 

Generalvi rſammlung des des Transportarbeiter- 
Verbandes. 

Nim Sonnkag. den 7. Außuſt 1921 tagte im Lolale von Schmidtke 
die örtlicke (Gheneralverſarmmkung des Deutſchen Transpori⸗ 

drs. die von 129 Delegierten beſucht war. Vor Ein⸗ 

trilt u die Tagesordnung ehrte die Verſamimung das Andenken 
der verftorbenenn Kallegen: Aunuſt Salewöli, Franz Heidemamm, 
Furdinand Sciulz. Auguſt Gürſter. Albert Krüger, Wilh. Schmid., 

Muchſt Raſtian, Pauk Roſanvwski durch Erheben von den Plätzen. 
Pen Geſchaſtsbericht erſtattete der Bevollmüchtigte Werner, 

wetcler etwa folgendes ausjührte: Zu Veginn des zweiten Quartals 
miachten ſich auf dem Lebensmittelmarlt Preisrückgänge bei ver⸗ 

ſclindenen wichtigen Lebensmitteln bemerlbar. Die Arbeiterſchaft 
Lotfte, dah dieſe Eutnehtllung anhalten würde und daß ſie infolge⸗ 
buflen bald zu einer befſuren L.benshaltung kommen würde. Dieſe 
Ho'fmungen haben ſich als trügeriſch erwieſen. Der Monat Juni 
und beſonders der Juli bruchten erneute erhebliche Preisſteige⸗ 

rungtn, die nach unſerer Anſicht noch lange nicht ihren Höhepunkt 
erreicht haben, Die Urſachen ſind hauptſächlich auf die Deutſch, 
land auferleglen Sanktionen und die damit verbundene weilere 
Eruwertung des deutſchen Geldes zurüclquſithren, nicht zuletzt aber 
auch in der anhaltenden Türre, bie eine ſchlechte Ernte, ganz be⸗. 
ſorders aber für die Kartuſfeln und Hackfrüchte, zur Folge haben 
wird. zu ſuchen. Dieſe Tatſachen bringen erneute Leiden, Unter— 
ergährung und Krankhelt für die Arbeiterſchaft mit ſich, und es 
wird Aufgabe der Gewerkſchaften fein müſſen, einen Ausgleich für 
Tieſe pertenerte Lebenshattung herbrizuführen. 

Auch im zweiten Ouartal hatte die Organiſation in punkta 
Verbriſrrung der Lohn und Arbeilsbedingungen ein erhebliches 
Stück Arbeit zu leiſten, indem 24 Lohnbewegungen durchgeführt 
wurden., die zum großen Teil auf einen ſtarken Widerſtand des 
koalicrten Unternehmertums ſtießen. Ein Drittel aller Lohn⸗ 
bewegungen konnte erſt durch Streik ſeine Erledigung finden, 
wolcher in der Vinne iſchiffahrt ſich über 10 Wochen ausdehnte. 
An Streikunterſtützung wurde die Summe von 168421,90 Mark 
austugeben. An den 24 Lohnbewegungen waren 5840 Kollegen be⸗ 
teiligt (4860 männliche, 980 weibliche), welche ſich auf 575 Betrieve 
vorteilten. Insgeſamt lonnten im Quartalsdurchſchmitt bei dieſen 
Bewegungen 2 Millionen 1090 900 Mark an Mehrlohn heraus⸗ 
gehrlt werden, oder 27,53 Mark pro Kopf und Woche. Andere wich⸗ 
tige Vorteile in ſozialer Beziehung wie Ferien uſw. konnten eben⸗ 
ſalis der Kollegenſchaft tariflich gefichert werden. Dir Mitglieder⸗ 
bewegung iſt nach wie vor eine ſtark fluktuierende. An Auf⸗ 
nahmen und Uebertritten waren 882 zu verzeichnen, denen 822 Ab⸗ 
gänge gegenüberſtehen. Der Mitgliederbeſtand beträgt 6100, 
davon 425 woibliche Mitglieder. Die Kaſſenverhältniſſe ſind zu⸗ 
frierenſtellend; Einnahmen wie Ausgaben ſchließen mit 354466,75 
Mark ob. Für Unterſtütungen aller Art wurden außer Streit⸗ 
unterſtützung 39462,70 Mark verausgabt. Die Ortsverwaltung 
erledigte ihre Arbeiten in 7 hungen. Verſammlungen fanden 
47, Sitzungen 113 ſtatt. Bei verſchiedenen Gruppen war der 
Perzammlungsbeluch ein ſchlechter. An Poſteingängen waren. 
1807. an Poſtausgängen 3100 zu verzeichnen. Flugſchriften und 
Airſammlunnseinladungen ſind zirka 52 000 verteilt worden. 

Machdem Kollege Werner noch die wichtigſten Vorkommniſſe 
in den einzelnen Gruppen beſprochen hatte, ſchloß er ſeinen Be⸗ 
richt mit dem Appell, in der Agitationsarbeit nicht zu erlahmen. 
Daran anſchließend erlänterte der Kaſſierer Plaſtwich den 
gedruckt vorgelegten Kaſſenbericht, worauf nach kurzer Diskuſſion 
doer Verwaltung Entlaſtung erteilt wurdo. Sodann erſtattete 
Kolege Godau den Vericht von den Bundesverſammlungen, 
wobei der ſchlechte Beſuch der Verſammluagen durch einzelne Dele⸗ 
girrte ſcharf kritiſtiert wurde, Auf Antrag des Kollegen Nit ſch 
wurde der Bericht von der Gautonferenz von der Tagesordming 
abgeſetzt und der Kollege Werner aufgefordert, über die Urſachen 

des Generalſtreiks zu berichten. Er kam 
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„König Kohle.“ 
Miobꝛnan von Upton Sinclatr. 
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„Da können Sie ſich die Reiſeſpeſen erſparen, die wollen nichts 
mit Ihrer Geſchichte zu tun haben.“ 

„Und wenn ich mich an den Gouverneur wende?“ 
-Erſtens würde er Sie überhaupt nicht empfangen: und ſelbſt, 

wenn er Sie empfinge, würde er keine Schritte unternehmen. Er 
iſt ia nicht wirklich Gouverneur, ſondern bloß eine Marionette, 
um die Leute zu foppen und bewegt ſich nur, wenn Harrigan an der 
Schnur zieht.“ 

Natürlich wußte ich, daß er des alten Peters Geſchöpf iſt“ — 
ſagte Hal. — „Abor ja was kann ich denn tun?“ 

n mitleidiges Lacgein erſchien auf des Reporters Geſicht. 
an merkt. daß Sie ſo etwas zurn erſten Male mitmachen.“ — 

Dann fügte er hinzu: „Sie ſind jung: wean Sie mehr Erfahrung 
haben. werden Sie dieſe Probleme älteren Küpfen überlaſſen.“ 

Hal ſpürte die Jroxie in des Reporters Ton nicht: wie oft 
hatre er dieſe Worte im vollen Ernſt von ſeinem Bruder gehört! 
Auißerdem kum er eben erſt von den Szenen des Entſetzens. 

„Degreifen Sie denn nicht, Herr Keating, daß ich nicht ruhig 
bleiben kang, während dieſe Leute umtommen?“ 

„Ich weiß nicht, ob Sie ſich gar ſo ruhig verholten: jedenſalls 
wird Ihr Veweger nicht viel nützen.“ 

dal wandie ſich an Edſtrom und Mae Kellar: „Bitte, hören 
i ne Stimme klang flehend, als vb 

jen wollten. „Aür müſſen etwas 

»rr Keating ſagt. das Spiel 
nach,, heljen Sie mir, einen 

  

      

      

   

  

X 
er glaube, daß üe ihm 
untrruehmen. müſſen es 
neu. Sie aber kennen es. 

  

   

  

cht he 
t, wie 

enkon 

  

      

  

   

tt weiß“, — ſagte endlich Ed⸗ 
ean ich nur wüßte was.“ 

ich ich“ — bonierkie e ſtehen vor einer 

mauer, mein Junge. Die Autoritäten hier ſind nichts weiter, 

eine Abteilung der Algemeinen Bcheizungs⸗Goſellſchaft, jeder 

gte Hal — „überlegen wir. Wenn 
hätten. welche Schritte unter⸗ 

ket vor den Diſtriktsſtaatsanwalt, 

  

trat ein. 
daß ich etwas vorſt 

  

     

  

   

   

    

    

inen Augenblick“ 
wer ein WVů 55 Gou⸗ 

  

     

  

   

    

nc Hellar. 
nmal erwöhn“‘, er hat den 

zwengen Wahlzettelichwindels ge⸗ 
  

er Landidi-rir“ entgegnete Mar Kellar. 
Forttetzung folgtg    

  

  

  

 



  
  

Danziger Nachrichten. 

Bevorſtehender Abſchluß der Danzig⸗polniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen. 

Der Borſitzende der Danziger Delegation, Senator Newelowsli, 
hol den Pröſidenten ves Volkstages erſucht, unverzüglich eine 
Sihung des Hauptausſchüfles des Vollstages zu 
berufen, um die Abgeordneten von dem Grgebnis der nahe vor dem 
Abſchluß ſtehenden Danzig⸗wolniſchen Verhandlungen zur Durch⸗ 
üührung ver Kenvention zu verhändigen, Alie mitgeletlt wird, 
ſollen die Einzelheiten der getroffenen Vereinbarungen bann be⸗ 

kannigegeben werpben. „ ö 

Die am 17. Zebruar begonnenen Verhandlungen zur Durch⸗ 
jubhrung der Danzig⸗polniſchen Konvenkion dürſten nunmehr end⸗ 
lich zun Abſchluß gelangen. Wie mitgeteilt wird, erklärt ſich dle 
lange Dauer der Verhandlunzen daraus, daß die beiden Parteien 

erſt über die gegenſeitigen politiſchen Fordtrun⸗ 
gen ſich ausſprechen und daß erſt dieſe Forderungen geklärt wer⸗ 
den mußten. Die politiſchen Zorderungen Polens waren, wie 
ſeinerzelt berichtet, außerorbentlich weitgehend, und um ſie zurück⸗ 
zuſchrauben, beburfte es einer Arbeit von Monaten. Aßmählich 
drang bet den Oerhandlungen der Gedanke durch, daß beide Teile, 
Danzig ſowohl wie Polen, wirtſchaftlich aufeinander angewieſen 
wären, und je mehr dieſe Anſicht Raum gewann, um ſo poſttiver 
wurden die Berhandlungen. Von beiden Seiten wurde mit größter 
gzuhigkeit gekämpft. Heiite am Vorabend des Abſchluſſes kann mit⸗ 
geteilt werden, daß in faſtallen Fragen Uebereinſtim⸗ 
mung erzielt worden iſt. ů ů — 

Nur drei Fragen werden aus prinzipiellen Gründen der Ent⸗ 
ſcheidung des Oberkommiſſars überlaſſen werden, und 
zwar die Entſcheidung über die Eiſenbahnen, über ble 
Kechtsſtellung polntſcher Behbrden, (emter, Schifſe 
und derhl. im Greiſaatgeblet und über die Rückerſtaltung der 
von Danzig verauslagten Betrüge. öů‚ 

Der Knebergong Danzigs in daß polniſche Wirtſchaftz⸗ 
gebiet wird, das ſei beſonders feſtgeſtellt, nicht mit einem Schlaze, 
jondern, wie von Danziger Seite verlangt, allmähl ich vor ſich 
gehen. 

Von beſonderer Eudeutung iſt, daß das von ber polniſchen Re⸗ 
gierung erlaſſene Verbot der Fiſcherei in polniſchen 
Gewäſſern aufgehoben worden iſt. Danziger Fiſcher 
hatten ſeit Jahrhunderken in dem jeht polniſchen Gewäffer ihr Ge⸗ 
werbe betrieben. Um ſo einſchneidender wirkte das von der polni⸗ 
ſchen Regierung erlaſſene Verbot. In den letzten Tagen iſt nun 
eine vorläufige Regelung dahin getroffen worden, daß ſo wohl 
Tanziger Fiſchern das Fiſchen in polniſchen, als auch polniſchen 
Fiichern das Fiſchen in Danziger Cewäſſern geſtattet wirt. 

In den Angelegenheiten der Zollgefetzgebung nament⸗ 
lich bezüglich der Sicherung des Tranſtt⸗, Veredelungs⸗ und Durch⸗ 
gangsverkehrs, iſt eine prinzipielle Einigung erfolgt. Um auch 
hieruͤber feite Vereinbarungen zu treffen, begeben ſich die Senatoren 
Jewelowsti und Volkmann, ſowie Oberregierungsrat Krefft am 
lommenden Montag nach Warſchau, um dort mit dem polniſchen 
Finanzminiſter und mit dem Miniſter für Handel und Gewerbe 
zu verhandeln. K 

Die Verhandlungen der Einzelkommiſſionen, die am 30. Junt 
aufgelöſt wurden, gingen am 1. Juli auf die beiden Geſamtbor⸗ 
ſihenden, Senator Jewelowsti und Miniſter Plucinski über, die 
ohne Unterbrechung wetter verhandelten. Wenn ſich der Abſchluß 
der Verhandlungen über den 81. Juli, der eigentlich als Schluß⸗ 
termin feſtgeſetzt war, hinausgezögert hat, ſo Iag das hauptſächlich 
daran, daß Miniſter Pluctnski inſolge eines Unfalles länger als 
eine Woche ſich von jeder anſtrengenden Tätigkeit fernhalten mußte. 
Miniſter Plueinski begibt ſich ebenfalls am Montag nach Warſchau, 
um ſeiner Regterung über die Verſtändigung Bericht zu erſtatten. 
Die Unterzeichnung der einzelnen in den Kommiſſtonen getroffenen 
Abkommen ſoll berels am Sonnabend erfolgen. 
———...''.'.''———— 

Zoppoter Stadttheater. 
„Die Fledermaus“. 

„Taß ſich Kapellmeiſter Rudolf Jonas gerade dies Werl für 
keinen Ehrenabend ausgewählt hat, zeugt von dem großen Ernſt, 
mit dem er ſeinen Dirigentenberuf auffaßt. Dies ewig junge, un⸗ 
verwelkliche Meiſterwerk von Johann Strauß, kann überhaupt nicht 
als Operette im heute üblich gewordenen Sinne angeſprochen wer⸗ 
den ſondorn vielmehr als ein vollwertiges Kunſtwerk, als die in 
Muſik geſetzte Poeſte des Anakreon und Horaz und anderer klaſſi⸗ 
ſchor Sänger des heiteren Lebensgenuſſes. Selbſt ſo ernſte Künſtler 
wie Vrahms, Haben dieſer Schöpfung eines in ſeiner Art begna⸗ 
deten Genies ihre Huldigung dargebracht; Weingartner hat eine der 
überreichen melodiſchen Erfindungen dieſes Werkes in eine ſeiner 
Symphvnien übernommen; der außerordentlich ſtrenge Leipziger 
Aeſthetiker Volkelt vergleicht die Meize dieſer köſtlichen Muſik mit 
der prickelnden, befeuernden Wirkung des Champagners, und ein 
ſo hervorragender Meiſter des Taktſtocks wie Arthur Nikiſch, zählt 
Die Fledermaus“ zu feinen Lieblingsdirigentenleiſtungen. So iſt 
eS begreiflich, daß dieſe Operette ſich Eingang in die bedeutendſten 
Opernhfihnen der ganzen Welt verſchafft hat. 

Bei ver Zoppoter Aufführung mußte man naturgemäß von 
vornherein die — vor allem geſanglich — beſchränkten Mittel dieſer 
Bühne in Rechnung ſtellen. Unter dieſem Geſichtspunkt jedoch er⸗ 
dab ſich eine Wiedergabe des Werkes, deren ſuggeſtivem Zauber 
ich niemand entziehen konnte. Kapellmeiſter Rudolf Jpnas 
wußte die reichen muſtikaliſchen Koſtbarkeiten eindrucksvoll zu ver⸗ 
nnitteln, ſie mit echwung und Schmiß zu erfüllen und eine einiger⸗ 
maßen ſtraffe muſikaliſche Diſziplin zu wahren. Unter der Überaus 
jlotten und temperamentvollen Spielleitung von Otto Nor⸗ 
mann waren alle Darſteller mit erfreulichem Giſer und Gelingen 
um die Löſung ihrer dankbaren Aufgaben bemöht. Otto Nor⸗ 
mann ſelbſt verdient wegen ſeiner Wiedertzabe des Gefängnis⸗ 
direktors Zrank, als der er gohlreiche Heiterkeitsſtürme erweckte, 
in krſter Linie genannt zu werden. Auch Charlie Brock war 
als Gabriel von Eiſenſtein ganz in ſeinem Elemente. Eine fehr 
hbräſentable und verführeriſche Roſalinde war Friedl 
Frarron, die ſich auch glücklicherweiſe entgegen ihrer ſonſtigen 
Gewohnheit einer einigermaßen dezenten Spielweiſe befleißigte. 
Entzückend, raſſig, voll Anmut und Liebreiz wie immer, dabei 
durchaus varnehm war Lucie Pniower als Kammerkätzchen 
Mele. Georg Latour⸗Albrecht traf ausgezeichnet das 
lacle, ſchnoddrige Schwerenötertum des Geſengslehrers Alfred, und 
Walter Leppold zeigte in ſeiner ſaftigen, verblüffend echten 
(harakteriſierung des Gerichtsdieners Froſch, daß das eigentliche 
Kebiet ſeiner Kunſt offenbar ebenſo weit von dey Operette entfernt 
Ah, wie ſeinerzeit bei dem ſeligen Giampietro iſt Berliner Metro⸗ 
vol⸗-Theater, an dem ein Shakeſpeare⸗Darſteller verloren gegangen 
war. Nur Natti Carrar erſchien mir aL. Prinz Orlowsky 
etwas zu trocken. Lebhafte Hervorruße und Beifallskundgebungen 
bei vffener Szene bewieſen die Mitgeriſſenheit des Publikums von 
dem fprühenten Geiſte pon Werk und Aufführung. Bz. 

  

  prechend der Gröte des Ortes ſehr gut beluch 

Der Senat hot in den letzten Tagen mehrfach erclart, daß 
er ſeine größte Aufgabe in der . altung Ser Ruhe 
und Ordnung erblicke. Wie diele und Orb aus; 
ſleht, lehrt das gemeingefahrliche Treiben des auf dem Brote und das im beuachbarten Stalle untergebrachte Bleh 
Haßgelsberg ſtationlerten Kommandos ber Einwohnerwehr. 
Wle un⸗ Anwohner berichten, hört das Geſchleße weder bei 
Tag noch während der Nachtzeiten auf. Erſt in der lehten 
Nacht wurde in der Zeit zwiſchen 1I—2 Uhr wieder ohne 
leden Grund drauf los geknollt. Anwohnern, die aufgeſchreckt 
aus dem Schlafe ans Fenſter lieſen, um nach ber iMnſache der 
Schießerei Ausſchau zu halten, ſauſten einige Kugeln dicht 
vorbei. Auch am Tage wird die Schießerel in einer lebens⸗ 
gefährdenden Weiſe getrieben, zumal ſich dann die Kinder 
Im Freien aufhalten. Wir fragen den Senat, wie lange er 
dieſen gemeingefährlichen Zuſtand noch dulden will. Soll 
durch das vollkommen überflüſſige Wachkommando auf dem 
Hagelsberg erſt noch Unheil angerichtet werden? 

  

E 

Der Einrei Süteterü nach Damig. Wie uns aus 
Deutſchland miioeteilt wird, haben manche polniſche Konſulote 
die mheit für den Einreiſe von chland na⸗ 
Danzig erforderlichen polniſchen Durchreiſe⸗Sichtvermer 
einen polniſchen Einreile⸗Sichtwvermerk auszuſtellen. 
Schon im Hinblick auf den Geldbeutel des Betre nin 
das ein merklicher Unterſchied, da der Durchreiſeſichtvermer 
10 Mark, der DeK eieen jedoch 200 Mark koſtet. 
Unſere Leſer, die mit Beſuch aus land zu rechnen 
nuchez ſollten ihre Angehörlgen uſw. darauf aufmerkfam 
muchen. ů 

Ausgabe der Brot⸗ und Mehlharten. Die Brot⸗ und 
Mehlkarten werden diesmal gegen Mciben der Hauptmarke 
Nr. 7 bei den Bäckern, Brot⸗ und Mehlhändlern ausgegeben. 

Polizeibericht vom 12. Augnſt 1021. Feſtgenommen 13 Perſonen, 
darunter: b wegen Diebſtahls. 1 wegen Betruges, 1 wegen ſchwerer 
Kbrporverle. ung. 1 wegen Hausfriedensbruchs, 5 wegen Schmug⸗ 
gelns, 1 wegen Beilegung eines falſchen Titels, 1 in Polizethaft. 

  

Phra. Die Kechm togende Hemeindevertreteritzung 
wählte in die Rechnungnprufunglkommiſſion die Herren Matheſtus, 
Schulz, Hoppenraih und den Cenofſen r. In die Armenkom⸗ 
miſſton wurde anſtelle des nach Danzig verzocenen Genoſſen Walz 
der Unathängige Kreyien einühlt. Ueber die Tötigkenl der Fett⸗ 
ſtelle in hra erſtattete der chemeindeverordnete Budzicz Bericht. 
Er teilte mit, daß ſte einen Ueberſchuß, von 6b1 Mk. habe, die der 
Gemeindekaſſe üborwieſen ſrien und beantragte die Auflöſung der 
Fettſtelle. Dem Antrage wurde ſtattgegeben. Sodann wurde be⸗ 
ſchloſſen, ſich mit der Elnrichtung einer ein eiſtgen polniſchen 
Schule einverſtanden zu erklären, Adoch Eönne bei der ſchlechten 
fiaanziellen Lage Ohras die Gemeinde die Koſten für die Schule 
nicht kragen, ebenſo können bei der großen Wohnungenot der Schule 
zurzeit teine Räume zur Verfügung geitellt werhen. Deshalb ſolle 
beim Senat beantragt werden, daß dieſer die Roſten far die einzu⸗ 
richtende Schule trägt. Ebenſo mußte, trohdem die Notwendigkeit 
anerkannt wurde, die Errichtung von zwei weiteren Schulklaſſen 
und die Anſtellung von zwei welteren Lehrkräften bei der katholi ⸗ 
ichen Schule abselehnt werden. Zum Bau einer öfſentlichen Be⸗ 
dürfnisanſtalt wurden 2000 Mk. bewilligt. Die Ohraer Rartoffel⸗ 
händler hatten für das Wirtſchaſtsjahr 1920/1 eine Gemeinſchaft 
gebirdet. Dieſe hatte im Frühjahr dieſes Jahres auf ihren Lntrag 
zum Einkauf der für Ohra notwendigen Kartoffeln aus der Ge⸗ 
meindekaſſe 32 151 7Mk. leihweiſe erhalten. Sie hatten ſich ver⸗ 
pflichtet, die Summe bis zum 1. Juli d. JB. abzuzahlen. Sie iſt 
bis ouf 2117,35 Mk. zurlickgezahlt worden. Weil die Kartoffel⸗ 
händler ſich weigern, dieſe Reſtfumme zurückzuzahlen, ſoll gegen ſie 
gerichtlich vorgegangen werden. Von der Etatsberatung wurde 
auf Antrag der USpP. abſtand genommen und dieſe bis auf zwet 
Punkte zur nächſten Sitzung verkagt. Der Gemeindevorſtand haite 
beſchloſſen. Fie für Fran Lohl im Etat vorgeſehenen 3600 Mk. für 
ihre chrenamtliche Lätigleit bei der Miltterberatungsſtelle zu 
ſtreichen und die ebenfalls für ehrenamtliche Tätigkeit für Frau 
Hollwig vorgeſeheven 3600 Mk. auf 1200 Mr. zu kurzen. Gegen 
dioſe Kürzung und Etreichung legte Herr Hoppenrath Proteſt ein 
und begründete die Notwendigleit der Sezahlung der beiden 
Frauen, Genoſſe Brill begrundete dagetzen den Antrag des Ge⸗ 
moindevorſtandes, indem er ausführte, daß die Gemeinde doch nur 
Ceider für jolch« Steller zut Wrrügung ſtellen könne, auf die ſte 
einen Einiluß habe. Au: die Mütterberatungsſtelle habe ſie zurzei! 
wie ſie jetzt von den beiden Frauen verwaltet wird, keinen Einfluß. 
Die Gemeinde erhält noch nicht einmal einen Rechenſchaftsbericht 
übar die dort ausgeübte Tötigkeit und daher können zurzeit auch 
keine Mittel für Frauen, die dort ſelbſtändig arbeiten, und die der 
Oeffentlichkeit den Anſchein geben, als arbeiten ſie dort nur autz 
reiner Menſchen⸗ und Näs,ſtlenliebe, brnilligt werden. Es hilſt 
auch nichts, wenn ſich jetzt die Frouen, weiſ ihnen jetzt der Manmmon 
entzogen oder gekürzt wird, hinter einlge Gemeindeverordnete 
ſtellen. Auc Frau Bih: muß ſich endlich bequemen, zu erfaſſen, 
daß wir ſchon lange von der vorfintflutlichen Zeit, in der Herr 
Lind und Frau Bohl in Ohra herrſchten, entfernt ſind. Heute be⸗ 
ſteht ein kodlegialiſcher Gemeinderrrſtand, mit dem ſie, we'm es ihr 
auch ſchöer fallen mag, verhandeln muß. Das Alleinherrſchen, 
war nur unter einem Syſtem Dind möglich. Dieſes iſt beſeitigt 
und darf nicht von hinten herum wieder eingeführt werden. Die 
Gemeinde ſei keine Verſorgungsanſtalt. Er perfönlich ſei dafür, 
die früher gezahlte Summe an die beiden Frauen zu zahlen, wenn 
man die Ortsarmenunterſtützung für arbeitsunfähige Frauen auf 
900 Mr. monatlich feſiſetz. Man kann doch nicht vorlungen, daß 
eiſe arbeitzunfähige Ortsarme von 40 Mk. monatlich ihren Lebens⸗ 
unterhalt decken muß, dageten an andert / die es beſſer verſtehen, 
ſich Einnahmen zu vortchaffen. noo Mt. monatlich zahle. Der Un⸗ 
trag des Gemeindevorſtandes wurde bis auf die Stimme det Herrn 
Hoppenrath angenommen. Einſtimmig wurde nach kurzer Be⸗ 
gründung unſcres Genoſſen Brill nachſtehender von unſern Ge⸗ 
noſſen geſtellter Antrag ongenommen: „Die Gemeindevertrekung zu 
Chra vom 11. Auguſt 1921 beantragt: Der Kreistag wolle be⸗ 
ſchließen, Mittel in Höhe von 4 Millionen Marr zu bewilligen zur 
Einleitung einer Hilfsaktion für Erworbsloſe, Ortsarme, Hri 
beſchädigte, Rentenempfänger, Witwen und Waiſen.“ 

Schönfeld. In öffentlicher Verſammlung ſprach geſtern abend 
Genoſſe Nagrotzki über die Ereigniſſe im Volkstag und über die 
hieraus geſcheffene politiſche Lage. Die Zuhörer derfolgten mit 
Aufmerkſamkeit vbem intereſſanten Vortrog. In der anſchließenden 
Diskuſſion meinte der Kommuniſt Liſchnefski, daß man die Führer 
der Mehrheitsſozialiſten und. der Gewerkſchaften an die Wand 
ſtellen, die Redoktion der Volksſtimme verbrennen und dit Redak⸗ 
teure verſaufen müſſe. Der Kampf müßte auf der ganzen Lirtle 
aufgenommen werden. Der Referent machte in ſtinem Schluß⸗ 
wort unter Hriterkelt der Verſammelten dem Kommuniſten den 
von ihm verzapften Blödſinn klar. Die Verſammlung war ent⸗ 5 

Luhe vab Dübennst- ů1 

Srandenz   

      

    

     

   

    

— Aäbe ve, Seirowert in Sceben — Nr. . 
Nübe E „ Wüdtt Des genge Bachan, Eingeßſchem urdr, Dfe vorharhenen 

konnten gerettet werder, Das Fruer entſtand beim Ab⸗ 
löſchen der noch glimmenten Holgkohten. der Sachſchaden 
wird auf zirks 60 000 Mk. geſchätzt. Dur⸗) das mutitze Ein⸗ 
meifen der Feuerwehr konnte das angrenzende Woimhaue 
Oerettet werden. 

Gdingen als Kriegshaſen und Vadeort. 
Die volniſche Negterung betrelbt mit großer Kroſt den Kuabau 

von Bdingen alß Kriegshaſen. Gleichzeſtig wirs Gdingen in nicht 
58 unterſchatzender Welſe alt Pasttort geſördert. Am nördli⸗hen 
Ende tiet lar paeſtreckten Torſes liegt die neuerbaute Mole. Der 
Enlzbau iſt faſt fertig. Er länft 86) Weter in dit Oſtſee hinein, 
lo das hier Cztonſchifle anlegenn lönnten. Mächtige Dampframmen 
ſind noch im Betriebt, um Dfühle in den Müereöbaben elnzu 
rammen. Auf der Mole ſollen zwei Eiſenbahngleiſe gelent werden 
konnen. Von der Molenſpitze ſoll dann eine Seitenmole von 170 
Meſer Länge nach xhöft hin gelegt werden, um an dirſer Seite 
einen ruhlgen Gaßen zu erhalten, der von dem ftarken Wellenſchla 
nicht mehr berahrt wird. Von der Siſenbahnſtation Gdingen K 
eine Bahnſtrecke nach der Mole gelegt worden, auf der dit Eüter⸗ 
zuüͤge Baumattrial heranſchafſen. Uugenblicklich werden großt 
Findlinge herangeſahren, mit denen die Moken anagefällt werten 
ſolicn. Es iſt dann weiter in Ausſicht genommen, micht nur den 
mit Waſſer bebeckten Teil des Hafens, ſondern cuich eint große 
Flächt des anſchllehenden ſlachen Geländes aus und ſo 
den Haſen zu vergrößtzern. Dier kleine polniſche 8 Iterſen 
ludlich von der Mole. Nuf ihnen wird dia auserbhet⸗ 
Die Bauleitung liegt in der Hand etnes Worſchauer Ingemrarz. 
Lon Gdingen wird eine Bahnſtrecke nach Koloſchten gebaut, drren 
Schbttung bald fertig ſein ſoll.⸗ Am Haſen und bei dem Behnbau 
wuin eiwa 1000 Menſchen beſchäftigt. Vn, 5 

Die Entwicklung als Badeort geht in der vor ſßich 
Poreits eine Auheoſche Kundſchuſt vorhauden K. die wun mit 
aller Kraft nachträglich die erforderlichen Einrichtrngen getroffen 
werden. Der Undrang der üte au Sedz, De⸗ 
trlau, Arekau, Poſen ufw. iRt ich Deber Loetu 
Raum in Gbingen iſt beſetzt und wird ſehr hoch bezahll. Neuſtadt 
iſt ſtart mit Badeqcäſten belect, die mit dern nvoch 
Gdingen an den Strand fahren. Ebenſvo ir eerteau. 28. aAch in 
die Nachbardörſer haben sich die Badecheſte In 
haben ſie ſich ein großes Beltlager errichtet, in dem ſie wohnen 
und leben. Es liegt ſüdlich vom Vorfe in ber Nühe der neuen 
Sandſteinfabrik. In einem Lirtterhaufſe wird für dal ganze 
Lager die gemcinſame Kuche beſorgt. Die Hodegäſte betreiben aut 
dem eingeztunten Matze und zwiſchen den Selten Epo 
allerlei Beluſtigung. Und während des gangen 

  

  

   

     

   
         

         

      

    

  

Venlehr nach dem Strande. Ein Damen⸗ und Ge⸗ 
vorhanden. Die Gadetzäſte bevorzugen 
ollenen Strande. Die Bäder liegen an der Südiette deß 
Die meiſten Vadegaſte Iagern auch hiser. Man 
uan der Nordſelln. Bielfach kann man hier 
lienbäder beobachten. Die Familien mit 
ſchaft lagern in Sruppen beiſammen in 
oder s in Bettnpg fit — ader eüen 
Schrittes im am urde .• . 
hier Stunden zu. Jum Umtleiden gehen dis OEtbnnS 
in die Danen. Sonſtige Ablentungen vom Eede⸗ unmd Maturtpnmi 
ſind nicht vorhanden. —— 

Villen für die Bodegäſte find bereitt erbaut und iu Wau. ie 
Errichtung 50 weiterer Billen iſt in Außsſicht genommen. Gelände 
iſt reichlich vorhanden und eine weilte Bebamung iſt vorgeſchen. 
Auch der Bau einer Bank wird jetzt in Angriff Wie 
natürliche Lage der Ortes iſt ſchön, nur iſt s frag uob her 
KAriegehafen ſich nicht fär den Babebetrieb ſtörend wird 
machen. Ein KGinderheim iſt berette vorhanden und en war wäs⸗ 
rend der Herien auch voll beſeßßt. 

Filmſchau. 

  

    

   

Müdchen lieben und zur Frau begrhren. Sie kämpfen um ihn 
Ideal und bald löchelt dieſerr dle Sonne des Glache, brld Pringt 
ſich der andert, wenn auch niht mit kanberen Miiteln, anz Miel 
Moschent nicht Gun aß, is heginteüia in Mess, Dn Pnss 
Mädchens nicht gonnend, Ebdes Dußzehg an 
Naturwifnahmen erhöhen noch das Autexelſe am Aitlen.—. 
zwetten Drama „Sotte Hagedorn“ rtuet ſich die Ut 
wechſelvollen Schickſalsſchlüger zum Siege durch. 

20 —— 12. 1921. V 2.3 M 
desſalle: Florentine Krampert geb. Freilag, O. 

— Seuerwehrmami Gytihll Wendt, 44 J. S MR. — E. d. Wck⸗ 
21 5.5 MDn Mentan, 8 N. — Bächergeſclle Auton Valmpreskt, 

Keutiger Deviſenſtand in 
Vobhiſche Morh; (Kuati 0 an 
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Verantwortlich für Politik i. B.: Frih Web 
Danziger Nachrichtenteil und die Untrrhollar 

Weber, beide in Vanzig: kür bie Iuſerol 
Olivg, Druck VE Werlaa on A. G.e 
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Die Brot und Mehlkarten werden diesmalſfs 
gegen Abgabe der Hauptmarke Nr. 7 bei den 0 

Bäckern, Brot. und Mehlhändlern ausgegeben. 
Danzig, den 12. Auguſt 1021. 

Der Senat⸗ 
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Wald 
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Städt. Nahrungs kartenſte lle. 

      

   

   

      

    

    

OER SERMULE/ pEπ 
VOυEN SEROE 

AUEHππẽ 
VENADOEEE 
SσπEHHE 

iſn f. Dis Ib. Augnst⸗ 

Den Fluten preisgegeben ü 

„Die Perle des Orients“ 
Lin indischer Mahatadschafitn mit 

Viggo Lersen und Usrols Toelie 
in der Hauptrolle. 

Vortührung 4, 6 und 8 Uhr, 

   

  

Musſkalienhand 

   

  

Vorverkautf: In Zo 
Markt I“, Tel. 225, 
Mlushnennaaſt 

u 

von Chopin. 

  

— Sonntag, den 14. Bugust 7921, ahonts 7 Uh- 

Hünmiichungen - Iͤn- Und Sanggesösf 
Gegen 100 MItWIrencle. 

Aus dem Programm: Schäferspielo nach 
Moꝛart, Szcnon unch Peer ynt von Grieg, 
Waftentnnz aach lelenri-Motiven von 'ngner, 
Tann in Choren nach Präludium Des-Dur 

pot in ver Ruchhandlung Kioßlich, Am 
In Langtiuhr bei Ehisaborh Bruder, 

Am Miarkt, Tol, 2575. in Vanzig in det 
ng Herm. Lau, Lanpgasse, Tel. 3450. 
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OER OROE 

SV. Tail- 

Petner: 44813 
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Domninikstbhull I2. 
Der deliebte Pnanenmas- Dorsteller 

Nol Loer 
in dem neuesten Detektiv- Drama 

Das rote Haus 

    

        

   
     

  

Etne Zimmermannſche 

Wäſcherolle 

     

      
Weichlelmünde, 

        

    

      G%0-10 Perfjonen faſſend, 
2hat preiswert abzugeben E 

Erd     

  

      

  

    

        

   

  

E. Soeitln, 

Feſtungsſtraßſe. 

szu perkaufen, 
Schldlitz. Oberſtrahe 6. ſberpſe Wfens iummungepMl 

éů Siſmmangeeune 8 75 Gel A 

    

    

dle nicht in 

Curer Zeitung inſe⸗ 

Ureren, verzichten auf]] deder Möbelköufer erhält -uueſhent ve. 1 Bud ais Präsent — ri diſichligt daher bei 
Euren Einkäufen 

nur die 

Vuſttenten dtr 
ö „Lahjigtr Volköſirnt“. 

     

      
   

Gerade 
weil die Schuhe 10 ſeuer 
Und. I;t rur Pllege d Beut 

aui cenus, desbalb 

spare durch 

    

    
   

  

    

  

  

    

zu niedrigston Preisen. 

  Dacabort arig Maqi, 
Nur Altstädt. Graben 11 

4222 

   
  

   Lichitspiele, 

  
  

5 Rochinicressnte Ahre. 

  
      

Drama in 6 Akten. 

Valli die Tugendhafte 
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Lustspiel in 2 Axien. %, ů I kürzüster zeh 
94 6 — S Uhr, Sonniaq 3 Uhr. 

  

  

Sonntags⸗Verkehr. 
Beginnend mit Sonntog, den 14. Auguſt 192; 

wird auf der Strecke Danzig.—Einlage—Schöneberg 
an Sonntagen ein Tacesdampfer wie ſolzt verkehren: 

Abf. Danzig⸗Grünes Tor: 6 Uhr vorm., 
Abf, Schöneberg: 4 Uhr nachm. 

Der Dampfer läuft auf dem Hin- und Rückwege 
die Stationen Heubude, Plehnendorf, Bohnlack 
uind von Bohnſack ſämiliche Zwiſchenſtationen, ins⸗ 
bejondere die Hauptſtationen Elnlage, Schönbaum, 
Rothebude und Käſemark an. (4814 
„»Weichlel“ A.-G., Vernſprecher 3148. E für Wäſchenäherinnen „ „Misonsat Restlone Breotvernichtung. 

      

   

K.—Schöneberh. 

  

         

      

  

  

mi hiiühgsten Prelsen 

Am Spendhaus 

  

b 

Lensdhritten Bocher 

Buchhandlung 
Soꝛzlallstische LIteratur 
Em orsösster Ausurahl 

Danziger Volksstimme 
Fenshreder 320 Fernsprecher 720 

      

      

  

         
    

    

        

    

     
   

  

     
       

   
  

    
Wir empfehlen die vorzügliche 

Ravenſtein⸗Karte 
vom 

Freiſtnat Danzig 
Preis 7. 20 Mk. 

Buchhandlung Volkswacht 
Am Spendhaus 6 u. Paradlesgaſſe 32. 

Stroh- ‚ 
Panama- EHüte Plz- ů 

flr Damen und Herren 
werden in vnserer biesigen Fabrik nach netesten 

kormen bei sorRfältlgster Ausſuhrung in 
kürzester Zelt 

umgepresßt, 

  

    

  

     

     
         

  

  

  

Kleine Anzeigen 
Esbs betessled--I     

   
   

  

Groſte Wollwebergene 2 2 

       

   

    

     

   

  Jopengaß, 

   

  

     

    

Danzig: 

Langfuhr: 
Haupttrahe 117 

Meiſterkur ſus 
beginnt am 18. Auguft d. J8. Anmeldungen nimmt 5. 
entgegen von 11—1 Uhr täglich die Geſchäftsſtelle des 

Vereins Frauenwohl Danzig, 

  

unglaublich billigen Preise 

  

   
    

  

    
   

*0½½ Prt,     

Wir verkaufen diese Resl. und Einzelpaare zu nockmals bedeutend herabgesetzten, 
n. Jedes Daar vird aul Wunsch aus den Sdiaukästen vetablolgt. 

  

J. Schlicht. E. an⸗ 
bei 

Vexxs: 
A. teumenn. Drogerio, Langenmarkt 3 ů‚ 

anerdrogerle, Ketterhagergasse,3 
EAVerl. Berlia 32. Königegräteerrtr. 48, (ge 

0 

Keine Wanze mehr 

Werner's Lason-A 

Lact beendetem Sais on-RAusverkauk 
Einzelpaare für 

Damen, Herren und Kinder 
in den Schaukästen unserer 

Zentrale: Großze Wollwebergasse 2—3 

rrols terblügkera4 Kinderl. Anruw. Dankschreib. von Überall. ppelpeck. . 

  

ausgeslellt. 
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„Eaebbaiannel Stroh- und Filrhut-Fabrik 

    
    

zeWaschen und gefarbt. 

  

       

         

    

  

Hut-Bazar zum Strauh 
Annahmestelle — 

nur Lawendelgasse Nr. 6—7. 
aber der Marktballe) 
— 

WWAM WW 

uUsverkau 
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